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BmKchsr Teil.
Nr . 724.

Armee Francaise du Rhin. District de Wiesbaden. Cercle de
Wiesbaden Campagne.

Nr 2056/8. Wiesbaden le 23 Decembre 1910.
Die Polizeistunde für Cafös, Gasthöfe. Wirtschaften. Unterhal¬

tungen usw. ist für den 31. Dezember und 1. Januar bis auf IV.aO
Uhr verlängert.

Le Commandant de I u o i g n y.
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden(Campagne).

Nr . 725.
Armee Francaife du Rhin. District de Wiesbaden. Cercle de

Wiesbaden Campagne.
Nr. 2066/2. Wiesbaden, den 24. Dezember 1919.

Bekanntmachung.
1. Ein blau gestrichener Kahn, die Nummer 5 tragend , ist am

S. Dezember gegen' 19 Uhr am 'Rheinufer in Biebrich gesunden
worden. „ , v .

Dieser Kahn ist am Ausladequai festgebunden worden.
2. Ein Löschapparat für Auto ist am 29. November um 11 Uhr

vormittags auf der Wilhelmsanlaaein Biebrich gefunden worden.
Die Eigentümer dieser Gegenstände wollen sich bei dem «ns-

kommandanien in Biebrich melden.
A Cvmmandant de Innig  nr>.

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden(Campagne).

Nr. 726.
Dekimntmachung.

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich, mir die
Verzeichnisseüber die fälligen Waisenpflegegelder für das zu Ende
gehende Vierteljahr bis zum 28. ds. Mts. bestimmt einzureichen.
Die Verzeichnisse müssen die vorgeschriebene Bescheinigung ent¬
halten und mit dem Gemeindesiegel versehen sein. Fehlanzeige
ist nicht erforderlich, auch bedarf cs keines Begleitberichtes zur
Einreichung der Verzeichnisse.

Die Bescheinigung hat zu lauten: „Die vertragsmäßige Ber-
ofleaunq und Erziehung der genannten Waisen wahrend der oben
bezeichnten Zeit bescheinigt". Sie kann schon am 20. des letzten
Mertetjahrmonats ab ausgestellt werden. Ja , erwarte daher,
daß die Einreichung der Verzeichnisse pünktlich zu dem gestellten
Termin erfolgt.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1919. ^ , , ,.
I .,Nr. II . W. 1026. I . 21.: V ^ ' lnpp

Nr 727.
An die «Herren Standesbeamtender ländlichen Standesämter.

Nach der Bestimmung in § 44 Abs. 2 des Personenstandsgesetzes
vom 6. Februar 1875 hat der Standesbeamte nach Ablauf des Ka-
lenderj'ähres jedes5)nupircglster, aiich die auf 5 Jahre eingerichteten
Hauptregister und jedes Nebenregister unter Vcrinerkung der ^ ahl
der darin enthaltenen Eintragungen abzuschließen.

Demgemäß ist der Abschluß der Register für 1919 am 1. Ja¬
nuar 1920 zu bewirken. m ,rL , ,

Der Abschlußvermcrk ist aus die Seite des Registers zu feilen,
die der letzten Eintragung folgt. Zu Eintragungen darf diese« eite
nickt verwendet werden, ihr Vordruck ist zu durchstreichen. Bei den
Heiratsregistern kommen zwei Seiten zur Nichtverwendung und
Durckstreichlinq. In den auf 5 Jahre eingerichteten Hauprregistern
kommtd-r erste Eintrag im neuen Aahre aus die dein Jahresab¬
fluss folgende Seite. Ist also z. B i^> Geburtshauptregister der
letzte Eintrag im Jahre 1919 auf Seit- 35 beurkundet, so kommt der
Ab cklußeintraa auf Seite 36 und d>r erste Eintrag im Jahre 1920
«us Seite 37. Ter erste Eintrag für 1920 beginnt mit oer Ord-
"^î D̂cr>Äbschiußvermerk ist im Haupt- und Nebenregister durch
eiaenbändige Unterschrift zu vollziehen und hat zu lauten:

0 Abgeschlossen mit (Zahl in Buchstaben) Urkunden.
Bei den 5jährigen HauptreMern : . m . .. . .

Abgeschlossen für das Jahr 1919 mit (Zahl in Buchstaben)
Urkunden. > -■' 1'

(Ort), den 1. Januar 1920.v ; Der Standesbeamte
(Name.)

Bezüglich der Führung der Ramensverzeichnifse in den für
-z înbr» eiraerichteten Hauptregistern wird bemerkt: ,

s?ür sämtliche Einträge aus den 5 Jahren «st nur ein Namens
Verzeichnis anzulegen. (Bender Note 361f.) , Gemäß Mnet, fern
richttmg ist die toorgedruckte) Seite, nicht dis (elnzüschkeibendc)
Nummer anzugeben, und zwar unter Hinzusetzung der Jahreszahl
«lso z-D. 16 — 07.

Althen, Franz 56 — 08.
3,17 übrigen hat keine Trennung bei den einzelnen Buchstaben

liattruf'nden, das Namensverzeichnis des Hauptregisters ist viel-
inebr fei anzulegcn und zu führen, als wenn es nur einen Jahrgang
umfasse mit der einzigen Ausnahme, daß für jeden Bustaben der
fünffache Raum wie für einen Jahrgang vorzufehen ist.
* Die vorschriftsmäßig abgeschlossenenNebenregister fiik 1919
Und mir bis zum 10. Januar 1920 einzureichen.
f‘" Mesbaden. den 20. Dezember 1919. ^

deshalb ein Tag dos Gedenkens mn alle diejenigen, weiche schmerz¬
lich vermißt werden und deren Ankunft ungeduldig und sehnsüchtig
erwartet wird. Dieses Jahr war-mehr noch als alle anderen vor-
angegangenen für die Gefangenen wie für das ihre Ruckrehr er¬
sehnende Vaterland reich an immer wieder enttäuschten Hostnun-
gon Vielfache, dauernd wiederholte Bemühungen der Reichsr«
qierung. die Rückkehr der Gefangenen vor Ratifikation -des one-
densvertrages ducchzufetzen, haben leider nur Teilerfolge geMtigt.
Indessen ist dcr Beginn der endgültigen Vollziehung des Frledens-
vertrages jo nahe gerückt, daß für die setzt noch Zuruckgehaltenen
dcr Tag der Befreiung bald anbrechen wird. Dre Reichsregierung,
versichert auch in dieser Stunde, daß sie ihre restlosen Bemühungen,
alle in Europa und Uebersee noch sestgehaltenen deutscyen Kriegs¬
und Zioilgsfangenen mit möglichster Beschleunigung in die Hemmt
zurückzusühren, nicht eher abbrechen wird, als bis der letzte Mann
wieder in der Heimat ist. Sie bittet alle Gefangenen, hieraus zu
vertrauen und nach allen tapfer überstandenen langen Leiden und
Entbehrungen auch noch die kurze Zeitspanne, die sie letzt noch
vom Tage'der Heimkehr trennt, in Geduld zu ertrage,,.

mg Paris , 24. Dezember. (Havas.) Das „Petit Journal
vernimmt aus London, daß Ignace gestern wegen der präge der
Aburteilung von Feinden,  die wegen n» Kriege be-
aaiigonsr Verbrechen verfolgt werden, Besprechungen hatte. Die
Täter von Verbrechen gegen Angehörige eines einzelnen « taates
werden von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden, das aus Ria)-
tcrn des betreffenden Landes besteht. Verbrecken gegen Ange¬
hörige von alliierten Ländern gelangen vor gemischten Kriegsge¬
richten zur Aburteilung, und das Verfahren wird von den Allr-
ierteu bestimntt werden. Diese Kriegsgerichte werden für prauk-
reich in Paris und Lille, für England in London und für Belgien
in Brüssel und Lüttich tagen.

mz London. 24. Dezember. (Havas.) Der Komg hat gestern
an den Bizekömg, die Fürsten und das lösche Bo.c e,ne Prokla-
mntion oerichtet, in welcher für alle politischen Vergehen Amnestie
verkündet wrrü. Die Proklamation erklärt, daß mit der neuen
Dcrsassung eine Fürstenkammer eingerichtet wird, , und daß Der
Prinz von Wales sich nach Indien begibt,^ um nn Namen oes
Königs die Fürsten-kannner und die neue Verfassungm Kraft zu

Gerüchte über Lr-Koiser Wilhelm,
mz London. „Daily Chrnnicle" erfährt, daß die Nachricht des

Brüsseler „Soir", nach der die holländische Regierung vor einige»
Taoen de» alliierten Mächten mitgeteilt habe, daß sie pich wei¬
gern  würde , den deutschen Ex -Kaiser auszutiefern.
u n genau  ist . An zuständiger Stelle in London wurde keine
derartige Mitteilung empfangen.

London. Laut der „Daily Mail" soll Exkaiser Wilhelm
sich nun damit einverstanden erklärt hoben, vor einem Genchtsho
der Alliierten sich zu verantworten. Er wünscht icdsch d n̂
und den Zeitpunkt der Verhandlungen selbst zu bestimmen uno von
deutschen Juristen verteidigt zu werden.

mz London. Zu dem Dementi der deutscyen Gesandtschaft>m
Haag über die Gerückte, daß d-r C x- Ka i se r mit der demschen
Regierung in Verbindung stehe, will der Korresponden des
Nieuwe Nott. Courant" von vertrauenswürdiger Stelle erfahren. 'jeteutoe jion . uimium. uuu : . - *

hoben, daß ein offizieller deutscher Kurier regelmäßig mü der Be¬
stimmung Amerongeu einen Koffer bringt, dessen Schlüssel ge-
trennt geschickt werden. Der gleiche Mittels.nann nimm regel¬
mäßig Instruktionen des Kaisers an einen deutschen Beamten des.
Miniiteriums des Arutzern mit. Der Finanzrat Wilhelms suh.r
an der Amsterdamer Börse viele Geickäste aus.

Die Antwort dcr Alliierten . .
mz Paris.  24 . Dezember. Der Generalsekretär der Free

denskonserenz in Paris , Botschafter Dutasta, überreichte heute vor-

KichisMilichsr Teil.

Bcdin. An die Kriegsgefa  n g e n e n hat die Regierung
folgenden WeN ) nachtL « rß̂ ^ Kriegsgesangen-

^ »5inoenen di« Grin-e des Vaterlandes. Das Weihnacht».ygffiSÄ SU- • m -m *

milta-

RMê ^ Derber an^ echn̂ E ' Rote eülärt der
Obersts Rat in bezug auf die Scapa-Flow-Affure, daß an d.r Un er-
zeichnuiiq des Protokolls in der einmal vorliegenden Forpi fchtgs-
halten werden müsse. Auf der anderen Sette, wiederholt" die be¬
reits früher gegebenen Zusicherungen, dag die w'rtschastiiche
L->istiM6-"'sodiake'tt Deut'ch'iOvds berückilchtigt werden \üuC. ~coct)
den ick Aufträge des Obersten Rates von Dutasta abgegebenen
mündlichen Erklärungen sirid dis Alliierten für den von ibnen selbst
als möglich bezeichneten Fall, daß sie sichm der Statistik geirrt
hatten hei'eii, ibre Forderungen aus 300 000 Tonnen und ge¬
gebenenfalls auch nock weiter herabzusetzen. Sie verlangen aber
trotz der wiederholten Feststellungen der deutschen SochverswndRen-
krmmission, daß den alliierten Mjichten>n Deutschlandd:ê a-
lichteit gegeben wird, sich an Ort und Stelle durch eigene Delogierte
unoorzÜZiich-ein Bild über das i" Deutschland vorhandene Ha,en-
niaterial zu machen. Die Rote ist in konziliantem Ton gekchtan und
gibt Seine Frist für die Beantwortung, ist also tn keiner .Äcsfe ci!j
SÄ  aufaufaffen, sie schiebt aber den Tmg des Intra tretens
des T̂riedensvertraoes wrederum hinaus. In der Aote wiro nocy
erklärt, daß die in England internierten Besatzungen der zerstörten
Kr eas chise von Scapa Flow nach Einigung und Unterzeicknung
deä Proto olls in die Heimat zurückbefördert werden In De-,,g

Amerika nimmt die Rote Kenntnis von den deutschst' Er-
klarmigen und zieht daraus die Folgerung, daß aus der vorläufigen
Nickitbe' ciligung der Bereinigten Staaten von keinem der ner-img-
schließenden Teile das Recht hergele,tet werden tonnte, d,e Be-
stlmmurrgen des Vertrages in Frage zu ftcll0n.

>,1, Paris , 25. Dezember. Der „Temps" fragt in feinem heu¬
tiĝ Leitartikel, wann -der Friede g e schlosse  N wu  r de
Seit annähernd zwei Monaten diskutiere man das anpcsche und
^Nische Problem, wieviel Schadenersatz Deutschland für die ver-
senkten Schisse von Scapa Flow liefern soll. Man frage sich,
welck'es in der Debatte die schwerste Frage, die Prinzipienfrage
oder' die Tatsachensrage sei, die dem Inkrastsetzen des Friedens-
vertrage- im Wege stehe. Es gebe keuie Prinzipienstnge. Die
deutsche Regierung behaupte, sie lei für das, was fickm Scapa ,stow
ereignet habe, nicht verantwortlich. Sie ecllare sich aber bereit,
Kompensationen dafür zu listern. Der Grum-satz sei #
nu,innen jetzt bleibe nur nocho.e Anweisung, ^ as Blatt jetzt
dään auseinander, was DenerallekretarDutasta Fuhr von Sers-

. crMn tz«he. üatz»b»r di» SÖUUvien*«wt Ihr« Forde.

runa auf 309-000 T. oder auch weniger herabzusetzen. Man habe
auck von einem Vergleich gesprochen. Deutschland solle svsvr--
200000 Tonnen liefern und 100 000 Tonnen spater, ,e nachdem
sie seriiggestellt seien. Wie könne also Deutschlandb-houpter. daß
An Abgrund es von den Alliierten trenne, die darauf ŵarteten,
den Frieden in Kraft zu setzen. Das Blatt behauptet, die dcutich„
w ™ h l, sich eingebildet, die Abstimmung des amerikam-
Mien̂Semns uiid das Êrgebnis der italienischen Wahlen wurden
die AMierten demoralisieren. Man habe geglaubt, man tonne ,,-r
auseinander bringen. Die deutsche Diplomal.e habe geschworeu,
vor dem Austausch der Ratifikationsurkunden einen Sreg über ^
davonzutragen. Die Wilhelm,traße w°^ . k̂ ne w.rtichas!l.ch^CrleAtterunaen sie wolle einen diptoinatilchen Sieg, urn .
BestrZÜr̂ en Ä Ende zu machen, müsse man Deutschland eme
Fr .st setz-il. ^ 2Z Dezember. Der belgische Minister für aus-
wärtige Angelegenheiten, Hymans, gab ^ der gestrigen Krämer,
fitzuna Erklärungen über die auswärtige Politik Belgl« is - -
a' laate er Belgien werde von keinem kriegerischen Geiste bc-
berrlckt sondern c-s wolle mit Frankreich und England nur mi!.-
tärilclie' Arrangements treffen, um die Sicherheit dj'S '-aî z
gewährleisten, roas iw Interesse aller dre, Land. r liege. Vetgr
decke Frankreich und die Küste dcr Nordsee. Es sei das
Einfalltar der Germanen. An dem Ta^e. an dem Vetg >
aritjen werde, seien Frankreich und England M Gefahr. Ls ,
deshalb natürlich, daß d'efe drei Länder die gleichen Maßnahmen
treffen würden, um die Sicherheit ihrer Grenzen zu erlangen.

Llsmniceau über Rußland.
m» Baris  25 . Dezember. In der Knmmersitzjlng vom 23.

Dezember Pate Clemenceau ferner: Rußland hat einen Sond.r-
fr loden gef chm ff en. Wir haben die Folgen tragen müssen. S
kennen die Mdensschlüsse von Brest Lllomsk und Bukarest. Den
Frieden von Bukarest haben wir wieder gut machen tonnen.
find aber ohnmächtig.«-blieben gegenüber den,eniqen die den an^r>-n Fr 'eden nnterzeichnet haben. England mid Frankr. lch mamren
grô -e Anstrengungen für Rußland. Deidr Regierungen hatten g -
bo'ft daß NtWostene Männer ihr unglücklichesVaterland hatten
befreien können. 'Die Ereignisse haben aber den HEnungen mch
entsprochen Man darf auch mcyt mehr, hoffen, solanae tn ..m ,
'and die Anarchie Herr cht, gib! es keinen sicheren Frieden in Eu¬
ropa Man muß das bolschewistische Rußland verhindern sich
auf Europa zu stürzen. Man muh um Rußland einen Stache.d.ahr
ausrichken Nor allen Dingen muß man es verhindern. twB Deutsch-
b d dielcs unalück'ichc Land koionisiert. An feiner Grenze hal-
m dst- Polen aufmerksam Wacht. Wir ihm Sjttr

-ähtzt jetzt 500 000 Kämpfer. Es gibt auch 250 000 t cho.cyo-swwa-
"sche So'daten Wir zählen auch auf Rumän-en und Sudslawren.
Um au ° sie ziib'.en zu können, müssen die Meinungsverschieden-
besten d°» sie von den Italienern trennen, beseitigt werden. Mim-
lsrpräsident NiM bat erklärt, er wolle alles aufbieten, um gut°
Beziehungen mit Serbien zu unterhalten. Wenn das qeschehert
ist so kann man an fangen aufzuatmen. Clemenceau kündigte zun
Schluß an, daß sein Ministerium noch drei Wochen zu, leben halre.
Wenn d!- Wahlen beendet sein werden, dann werde er fern Mandar
in dst Hände des Präsidenten der Revubsik legen. Das werde
aber diesmal die en.dg.ltige Demisi-on fein.

Berlin. Die aus Paris verbreitete Nachricht, daß der Dberst°
Rat die Beschlagnahme dcr dent chm Guthaben,im neutra.en Au-
lande für die Zwecke der Wiedergutwawun-g str,chlo,̂ n haoe, w.id
an b'eslqer unterrichteter Sie"-» für fostch erklärt. «

Vermögensabgabe und V .-derguimachuna. Der Londoner
Berichterstatter des „Manchester Guardian scyreibt, daß man m
Kreisen der englischen Miedergntmachungskommiffton mit einem
Ertrage von 80 bis 100 Milliarden Mark ans der deutschen Ver-- r.v.. vi- «tKA)»AvrtM4*«nr(\ittiacfrtrhpriM1(10!i TCCiinC.

benr/fll ^r blS 'So» ™ berta Än Friedensdel̂ tion ^ ^ e für die Wiedergiistnachimgssord-riingen rechne.Note der Allierten.  die als Antwort auf die deutsche * Lnnarn wird in der nächsten Zeit neues Geld ausgcr.
werden, dessen Einheit „Maria" hepzen wird, wre d.es zur Zelt
Maria Theresias der Fall war. Damit soll das christuche Ungarn

ftÄber? dcui?che Dami'fcr Imperator " hat,als «rster deut'
schcr Dampfer unter °ng'M «r Flâ ^ -ne «ü-- u1«hr von Ua.

wegen der schlechten Kohlen

Der neue Skcuerapparat.
Die Vorverhandlungen über die Schaffung einer neuen Reugs-

bebörde sind 'ow-eit gediehen, daß sicher noch vor Neujahr enckpre-
chende amtliche Mitteilung erfolgen wird: es handelt sio) um jo.-
° ‘ Die neue ReichLstouerqesttzgeburgbringt für die Sleucrbehor-
den einen großen Komplex von Aufgaben mit sich, auf welche der
staatliche Steiisrapparat bisher nicht einaesteilt. war In , ufuim
wird in ausgiebigerem Umfang dje Buchführung unsicherer« teuer-
pflichtiger in den Gescköftsröuwen der Pflichtigen nÄchzuvruten
sein. Unter vorwiegenderB«iei!igung des Reiches und der Lander
'oll eine Ge -'llstbaft gegründet werde», der alle >v!rlscoaftl>c.,en stu--
gaben obliegen, die mit dem Vollzug der Steuergesatzgebunq zu-
fammenhängen. Aber nicht nur der Revision hat die neue Steuer¬
behörde zu dienen, londern He hat auch selbständige Jerwaitungr-
arbeit zu leisten, und zwar im solgenden Sinne: Die neuen « teuer-
belastunaen werden verschiedentlick zur Folge, baben, daß deyr
Neicke Betriebe und Bermögensobjett« glatt übergeben werden,
well"der oder die bisheriarn Besitzer unter der Dtruer.ast mc.'t
mehr rentabel weitcr zu arbeiten können glauben. Alle die-e Per
möoenskomplere müssen vom Reiche weiter verwaltet werden. Dre
dritre Aufgabe erstreckt sich aus die Verwaltung dcr mit Zwangs-
hypdtheken-belasteten Besitze. l

Das arme Mitteleuropa.
wz A m ste r d a m , 24. Dezember. Wie das Prsßbüro Radw

aus Carnavon meldet, wurde im englischen Unterhaus über die
Lebensmittelnot in Oesterreich"verhandelt. Eurzon erklärte, man
stete -n Mitteteuroua einem C-daos  in wirtschaulicker
Beziehung gegenüber. In - Wien sei die Lage ernst und traurig.
Dle Sterblichkeit unter deck Kindern sei furchtbar. Curzan schilderte
JwmnÄ» em i*m m m



Not Oesterreichs M lindern und sagte, die trWschr Periode werde
zwischen Winterende und der nächsten Ernte kommen. Ohne die
Vereinigten Staaten sei jedoch die Gewährung von Krediten auf
breiter Grundlage nicht möglich. Der Erzbischof von Canterbury
sagte, alle christlichen Körperschaften Europas würden in den
rmckiten Tagen Sammlungen zugunsten des Hilfswerks für Mittel¬
europa veranstalten.

mz Berlin , 27. Dezember. Im „Achtuhrabendblatt '" beschäsligt
sich der preußische Ministerpräsident Hirsch  mit der Frage : Wie
kommen wir zum  E i n h e i t s st a a t i Nachdem er seinen
grundsätzlich zustimmenden Standpunkt zu dem Beschluß der Lan¬
desversammlung und seine Bedenken wegen des Zeitpunktes wie¬
derholt und auch auf die Gsgenbestrebungen der süddeutschen
Gegner des Einheitsstaa .es hinweist, betont er, daß nach Ansicht
de? Antragsteller in der Landesversammlung und der preußischen
Regierung Preußen bereit sei, im Reiche auszugehen, wenn dieselbe
Bereitwilligkeit auch bei anderen Ländern bestehe und daß es sich
daher als größte der Länder zu dem Versuche verpflichtet fühle, ob
der deutsche Einheitsstaat jetzt schon erreichbar sei. Sicher müsse
noch die gefühlsmäßige Gegensätzlichkeit gegen diesen Gedanken
vor allem durch die Zeit überwunden werben. Ein sofortiges posi¬
tives Ergebnis der auch von den anderen Ländern gewünschten Be¬
sprechung sei nicht zu erwarten , doch würden die preußischen Ver¬
treter die unbegründeten Vorurteile gegen Preußen zerstreuen und
greifbare Vorschläge machen können. Eine Annäherung sei viel¬
leicht durch die einheitliche Gestaltung der Berwaitungsreform in
den einzelnen Ländern erzielbar , da auch in anderen Ländern ähn¬
liche Reformen bevorständen, wie die neue preußische Landge¬
meinde- und Städteordnung , die Kreisordnung und die Provinziat-
vrdnung . Gelinge es den Ländern , sich über die Grundzüge dieser
Reformen zu einigön und die Freizügigkeit der Beamten innerhalb
Deut chland, d. h. ihre Bersetzbarkeit von einem Lande ins andere,
zu erreichen, so sei angesichts' der Vereinheillichung ini Steuerwcse»
und Schulwesen durch die Reichsverfassung der Einheitsstaat rat-
sächlich geschaffen und es bleibe nur noch seine formelle Schaffung
übrig . Preußen habe bereits dem deutschen Einheitsgcdcmken zu¬
liebe auf alle Sonderrechte verzichtet und sich stets als Förderer der
deutschen Einheit erwiesen. Es werde auch weiter diese Rolle
spielen. Allen Widerständen zum Trotz werde der Einheitsdrang
des deutschen Volkes sich durchsetzen, möge auch der Augenblick dazu
noch nicht gekommen sein.

mz Berlin , 27. Dezember. Die Kommission der Geistlichen,
die 6ie Aufgabe hat, unsere kriegsgesangenen Brüder in Frank¬
reich zu besuchen und ihnen Grüße aus der Heimat zu überbrin¬
gen, setzt sich aus sechs Mitgliedern zusanimen, von denen drei der
evangelischen und drei der katholischen Konfession angehören.
Von evcmgeiischerSeite nehmen Pfarrer Jeckel-Groß -Lichterseide,
Pfarrer Le Seur und Pfarrer I) . Dr . Schubert -Berlin teil. Die
katbolilchen Mitglieder der Kommission sind Pfarrer Koch und
Pfarrer Paffrath aus Paderborn sowie Pfarrer Schlueter aus
Bigge an der Ruhr . Die evangelischen, Geistlichen verliehen am
Samstag abend Berlin , uin sich über Köln vorerst nach Paris zu
begeben,' die katholischenGeistlichen werden ihnen von Paderborn
aus folgen.

mz Paris » 27. Dezember. Jgnace erklärte einem Vertreter
des „Petit Journal ", daß er über eine Reise nach London sehr be¬
friedigt sei. Er versicherte, daß die Schädigen , wo und wer sie
auck seien, rasch zur Verantwortung gezogen würden . Der Fall
des Ex-Kaisers wurde nicht berührt . Nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages wird die Auslieferungsliste unverzüglich nach
Deutschland abgesandt werden. Die Urbeber der Verwüstunaen
und Gewalttaten werden auf diejenigen Nationen verteilt , die von
diesen Verbrechen betroffen worden sind. Für diejenigen, die
gegenüber verschiedenen Ländern etwas verbrochen baden, wer¬
den aeinifchte Gerichte eingesetzt werden . In Frankreich amtiert
seit 1916 eine Kommission, die die Fälle alle zusammenstellt: die

/ Haftbefehle derselben haben z. B . für die Rheinlande V/muttteif
und so sind schon eine Menge von Verhaftungen vorgenominen
worden . Die Kriegsgerichte von Lille und Amiens mußten ihre
Mitglisderzahl verdreifachen.

mz Paris , 27. Dezember. Wie „Petit Parisien " meldet, wird
heute der französischen Kammer ein Antrag zugehen, wonach der
jran ' ösilche Staat die Kohlengruben des Saargebiets
in eigene Verwaltung übernimmt . Cs soll -eine Geschäftsstelle für
Staatsbergwerke des Saargebiels gebildet werden , der auch die
Fabriken zur Gewinnung von Koks und elektrischer Kraft unter¬
stellt werden.

Königshaus und Staat in Preußen.
Eine Vorlage über die Auseinandelsetzung des Staates

Preußen mit dem ehemaligen Königshaus wegen Vermögens-
fragen kannte der Landesve'rsommlung vorläufig noch nicht zu-
gehen, da der Finanzminister zu dem Aueschußantrag neue Vor¬
schläge gemacki hat , die im Januar dem Stoatsministerium oorge-
iegt werden. Die Regierung legt Wert auf eine Auseinandersetzung,
die alle Teile dauernd befriedigt. Die Regierung zeigte bei allen
Verhandlungen eine entgegenkommende Haltung , zumal die Gegen¬
seite keine unberechtigten oder maßlosen Forderungen gestellt hat.

UUim  MiiLsKlMgeN.
mz Berlin , 27. Dezember. Zu der in deutschen Blättern veröf¬

fentlichten Verurteilung der saarländi chn Industriellen Robert und
Hermann Röchling wird noch nachaetragen , daß außer der mitge-
teitten Strafe , nämlich einer Freiheitsstrafe von 10 Jahren Zucht?
haus und einer Geldbuße von 10 Millionen Franken , noch auf
Landesverweisung für einen Zeitraum von 15 Jahren erkannt wor¬
den ist. Die Gebr.. Röchling haben die ihnen r:nch dem Urteil zur
Last gelegte Riederlegung von Fabriken und Requirierung von
Material lediglich auf Anweisung der zuständigen Stelle übernom¬
men. Sie waren daher verpflichtet, den ihnen rechtmäßig erteilten
Auftrag auszuführen.

mz Berlin , 27. Dezember. Der Beginn der Hauptverhandlung
des Prozesses Erzberger -Helfferich vor der sechsten Strafkammer
des Landgerichts 1 wurde aus 19. Januar nngcsetzt.

mz Brüssel, 27. Dezember. Nach der „Jndependance Beige"
sind Unterhandlungen eingeleitet worden , um den alten Luxus-
z u g Ostend e—F r a n kf u r t—N ürnber  g—W i e n wieder
einzurichten. Vertreter des belgischen Eisenbahnministeriums
haben sich deshalb nach Deutschland begeben.

New Port . General Miß verössenilicht einen Aufruf an das
amerikanische Volk, die ganze Welt möge , sich zusammenschließen,
um Europa vor der Hungersnot zu retten

l« Stadt. WeisM Llmgebmis.
Hochheimer Lo?a!-Nachnch!en.

Hochheim. Die von den verschiedenen Gesang-Vereinen ver-
anstaltelen Stisiungs - uno Weihnachtsfeiern hatten sich alle eines
überaus starken Besuches zu erfreuen . „Liederkranz" brachte neben
klangschönen Chören das Singspiel „Winzerfest" in prächtiger Auf¬
führung und erntete iür seine Leistungen große? Beifall . —„Kon¬
kordia" hatte in den beiden Darren Frl . Herbst (Klavier ) und Frl.
Leichter (Gesang) eine sehr beifällig aufgenommene Abwechslung
in ihre Boriragsfolgs gebracht, was von den Zuhörern dankbar
gewürdigt wurde. — Die „Liedertafel", deren Leistungen unter der
Leitung des Dirigenten Herrn W. Schlosser in sehr anerkennens¬
werter 'Weife gestiegen sind, brachte ihre gut geschulten Chöre schön
zur Geltung . Auch der übrige Teil des Programms wickelte sich
glatt ab und brachte dem strebsamen Verein wohlverdienten Beifall.
— Anerkannt sei auch das Bestreben der Saalbesitzer, die zahl¬
reichen Gäste in jeder Weise den heutigen schwierigen Verhältnissen
entsprechend zufrieden zu stellen.

$). Hochhelm. Die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten hielt am Samstag bei Mitglied Schütter eine gut be-
suchte' Mitgliederversammlung ab. Nach dem bereits gut ausgs-
wählten und zusammengestellten Programm , das der Vorstand der
Versammlung unterbreitete , wurde einstimmig beschlossen, am
Sonntag, den 11, Januar im Saale zum„Kaiser-Hof" ein Wohl.
tütigkeitskonzert zu veranstalten . Hervorragend « Künstler-: Herr
Slreft ) (Wierbaden ), Frau Hummel (Hochheim), 2 Hochheimer Ge

sangvereine und 1 Quartett von Wiesbaden haben bereits ihre Mit¬
wirkung zugefogt. Die Preise der numerierten Plätze -betragen 10,
5 und L Mark . Der Ueberschuß wird zu Gunsten bedürftiger Ka¬
meraden und Kriegshinterbliebenen verwendet . Der Vorverkauf
der Karten und Programme findet bei Buchdrucker Merten und in
der Verkaufsstelle des Mainzer Konsumvereins statt . Der Vor¬
sitzende gibt bekannt, daß auch die Gemeinde Hochheim auf An-
weifung des Landwirtschafisministers den bedürftigen Mitgliedern
Brennholz zu % des üblichen Preises überlassen will. Um die Be¬
dürftigkeit fcstzustellen, har der Vorstand der Ortsgrüpp Fragebogen
an die Mitglieder herausgegeden , die nicht in der gewünschten Weift
eingelaufen sind. Mitglieder , die auf die zukünftigen Vorteile reilek-
licren, werden nusgefordert, die Fragebogen bis Samstag , 3. Jan.
an den Vorsitzenden Herrn Stemmlcr abzuliefern . Es kam sodann
noch eine inierne Vereinsangelegenheit zur Sprache , bezüglich deren
Kamerad Treber , der Mitglied des Magistrats ist, versprach, in
der nächsten Magistratssitzung der Angelegenheit auf den Grund
zu gehen. Ueber die Lokalsrage soll die nächste Versammlung end¬
gültig Beschluß fassen. — Der Vorsitzende macht die Mitglieder
noch'darauf aufmerksam, daß demnächst belehrende soziale
Vorträge  stattfinden sollen.

* Grüne Weihnachten  waren es, mit denen wir dies¬
mal bedacht waren , daran ändert auch der in der Freitag-
Nacht gefallene Schnee nichts. Wir feiern das Fest ja lieber, wenn
draußen alles mit dem weißen Schneetuch zugedeckt ist, das erhöht
das Gepräge des Friedens , den das Weihnachtsfeft in die Herzen
der Menschen senken will. Wir haben einen Teil des Winters dies¬
mal schon vorweg bekommen und da in vielen Haushaltungen Koh
lenmange ! herrscht, werden es diele sicher als Wohltat empfunden
haben, daß sie jcA mit dem Heizmaterial etwas sparsam umgehen
konnten. Am ersten Feiertag morgens strahlte die Sonne so freund¬
lich hernieder, daß man hätte glauben können, wir feiern Ostern,
Einen Temperalursturz gabs aber doch nnd verwundert betrachiete
man am zweiten Feiertag früh die über nacht weih gewordenen
Dächer. Aber die Wintcrfonne , die auch dieftn Morgen niit ihrem
Glanz vergoldete, hatte das bißchen Weiß schnell aufgezehrt. An-
ders dagegen im Gebirge , in dem inan noch nachmittags die weißen
Flächen leuchten sah. Wenn auch an beiden Tagen verschiedene
Male etwas Regen fiel, der am zweiten Feiertag mit Flockenwirbel
verbunden war , zo konnten wird doch niit dem Weihnachtswetter
zufrieden sein. Und mir den Weihnochtsgaben, die das Christkind
Jeden , unter den Baum gelegi hat, wohl auch. Wir lind ja darin
bescheiden geworden gegenüber den Varkriegsjahren , in denen die
Ansprüche in Bezug auf den Wert der Geschenke ins Unsinnige ge¬
stiegen waren . Mönches frühere Weihnachtsgeschenk, das unbeach¬
tet herumlag , ist dies Jahr wieder zu Ehren gekommen 'und Hai
von neuem Freude bereitet, nachdem es etwas aufgefrischt war.
Der Anzeigenteil der Zeitungen in den letzten Wachen gab darüber
vielsagenden Aufschluß. Di« meisten unserer Geschäftsleute haben
vor dem Fest doch noch ein gutes Geschäft gemacht: in einzelnen
Läden stauten sich die Käufer noch am Heiligabend. An Umerhat-
tung hat cs für diejenigen, die gern einige Stunden in größerer
Geselligkeit verbringen wollten, während des Fester nicht gefehlt,
dafür sorgten die Vereine, die zu gut vorbereiteten Weihnachtsfeiern
eingeladen und auch zahlreichen Besuch aufzuweisen hatten . Am
zweiten Feiertag konnte man einen lebhaften Berkehr im Freien
beobachten, dank des nach dem vorübergehenden Rückschlag wseder
milder gewordenen Wetters . Nun ist das schöne Fest, auf das wir
uns solange gefreut hatten , vorüber : mögen die Eindrücke, die es
mit seinem ewig neuen Zauber bei Jung und Alt Hervargerufen hat,
noch lange nachklingen auch ins neue Jahr hinüber , dessen Beginn
wir uns mit Riesenschritten nähern!

* Erhöhung der Teuerungszu lagen derBe-
amten.  Nachdem ' die Reichsfrnanzverwaltung unter Zustimmung
des Haushallsausschufses der Nationalversammlung angekündigl
hat, daß den Retchsbeamten für die Zeit vom l . Januar 1920 au
bis zum Inkrafttreten der bereits in Arbeit befindlichen Befoldungs-
reform eine Erhöhung der lat,senden Teuerungszulagen um 50 v. Hi
gewcibrt werden soll, bat das preußische Stoatsministerium in
seiner Sitzung vom 23. Dezember beschlossen, vorbehaltlich der später
einzuholenden Zustimmung der Landesversammlung den preußi¬
schen Beamten dieselbe Zutage zukommen zu lassen.

* Milde beider Versetzung!  Ein am 19. Dezember
aus -gegebener Erlaß des Kultusministers weist die Provinzialschul¬
kollegien an, bei den Versetzungen Ostern 1920 darauf Rücksicht zu
nehmen, daß der Unterricht der höheren Lehranstalten auch im lau¬
senden Schuljahre durch' die Verkehrsstörungen , die Köhlennot und
die noch immer unzureichende Ernährung der Jugend schwere
.Hemmnisse erfahren hat . Die Klnssenkonferenzen sollen insbeson¬
dere Bedacht daraus nehmen, daß Härten , die einen fehlenden Aus¬
gleich für nicht genügende Leistungen in einem Hauptfach ergeben
können, vermiede» werden.

mz Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft der industriellen und
gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands faßte in
der Sitzung vom 23. und 24. Dezember zur Frage der zu
erwartenden Erhöhungen der Brot - und Kartoffel-
p reise  eine Entschließung, in der es heißt : Die Zentralarbeitsge¬
meinschaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer Deutschlands erkennt an , daß eine Verteuerung dieser
wichtigsten Nahrungsmittel von den Arbeitern und Angestellten
nicht getragen werden kann. Sie häit es deshalb für dringend nötig,
daß dieser ziffernmäßig festzustellende Ausgleich von den Arbeit-
geborn ab 1. Januar 1920 getragen wird . Diese Feststellungen sind
ohne Verzug von den beiderseitigen Organisationen einheitlich zu
treffen. Da es sich um die Verteuerung der unentbehrlichsten Nah¬
rungsmittel handelt, trifft diese de» Ernährer einer Familie stärker
als den alleinstehenden. Die außerordentliche Zulage soll darum
nach der Kopfzahl der , vom Arbeitnehmer zu versorgenden, nicht
selbst erwerbstätigen Familienangehörigen bemessen werden. Sie
soll jedem Arbeitnehmer — unabhängig von den Tarifverträgen —
die Möglichkeit verschaffen, den durch die Reuverordnung hervarge-
rufenen Mehraufwand zu bestreiten. Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer stimmen darin überein, daß durch Uebernahme dieser
Teuerungszulagen der Industrie neue Milliordenlasten ausgebürdel
werden. Erhöhte Produktionskosten können aber nur durch er¬
höhte Produktion ausgeglichen werden. Soll eine weitere Steige-
rung der Preise aller Fertigfabrikate in Deutschland verhindert
werden, so muß jeder Schaffende seine Pflicht bis aufs Letzte er¬
füllen.

* N e u ja h r s bri esver ke  hr , Beim Herannahen des
Jahreswechsels fei daraus hingewiesen, daß die glatte Abwicklung
des Neujahrsbriefverkehrs bei den schwierigen Berkehrsverhättnissen
auf der Eisenbahn diesmal den grüßten Schwierigkeiten begegnen
wird . Dem Publikum kann unter diesen Umständen nicht dringend
genug empfohlen werden, bei Versendung von Neujahrsglückwün¬
schen — besonders in den letzten Tagen des alten und den ersten
Tagen des neuen Jahres — sich die größte Zurückhaltung auszuer-
iegen. Mit der Versendung von unvermeidlichen Neuiohrsbriesen
werde möglichst frütneitig begonnen: auch empsiehlt es sich dringend,
die Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erst am 31. Dezbr., son¬
dern schon früher zu kaufen, damit sich der Scholteroerkehr an dem
genannten Tage ordnungsmäßig abwickeln kann. Zur Vermeidung
von Verzögerungen während der Postbeförderung kann der Ab¬
sender selbst wesentlich beitragen , daß er nicht nur auf den Briefen
nach Großstädten , sondern auch aus Briefen nach Mittelstädten die
Wohnung des Empfängers möglichst genau angibt . Für Berlin
ist außerdem die Angabe des Postbezirkes <O, N, S , W ujw .) und
des Bestelipostamtes dringend erwünscht.

" Päckchen.  Dom 1. Januar an werden unter der Bezeich¬
nung „Päckchen"  im inncrn deutschen Postvcrkehr Ein - Kilo-
Sendungen  zugelassen , die zu den B r i e f s« n d u n g e n im
Sinne des Postgesetzes zählen. . Sie müssen haltbar verpM und
verschlossen sein und sich nach Form und sonstiger Beschaffeny?it zur
Beförderung Mit der Briefpost eignen . Briefliche Mitteilungen
können -eingelegt werden . Die Serdungen dürfen 25 Zentimeter
lang, 15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch, oder in. Rollen-
fxrm 30 Zentimeter lang und 15 Zentimeter doch sein. Die Auf¬
schrift muß haltbar befestigt sein und in die Augen fallend den Ver¬
merk „Päckchen" enthalten . Außerdem ist Name und Wohnung
des Absenders anzugeben. Einschreiben,  Wertangabe , Nach¬
nahme. das Verlangen eines Rückscheins und der Vermerk „Post¬
lagernd" sind bei Päckchen unzulässig.  Eilbestellung ist zuge°
lassen: es wird die Eilbestellgebühr für Briefstndungen erhoben.
Die Päckchen müssen vollständig freigemacht sei» : die Gebühr be-

trcigt 00 Ps-ermig und ist durch Amtleben von Freimarken auf dir
Sendung zu entrichten. Für verloreWegangene oder beschädigte
Päckchen wird kein Ersatz gcieistel. Lcndungen bis zum Gewicht
von 1 Kilogramm, die nach den Horschrist«» für Postpakete behan¬
delt werden sollen, sind wie bisher als Patele auszuliefern.

mz Aenderung der  Z e i t. Eine Meldung aus Paris be¬
sag!: Der Ministerrat stkmmte einem Gesetzentwurf zu, durch den
die Zeit am 31. Januar um ein« Stunde vorgerückt wird . — Diese
Maßnahme würde für das besetzte Gebiet die Rückkehr zur allen
mitteldeutschen Zeit bedeuten. — Im Gegensatz zu obiger Meldung
ist «ine zweite mz-Meldung aus Paris eingegangen, in der es heißl:
Der französischen Kammer wird ein Ge.etzentwurf zugehen, wodurch
vom 1. Januar ab die mitteleuropäische Zeit in Frankreich einge-
ftihrt wird . In der Nach zum 1. Januar um 11 Uhr wird die Uhr
um eine Stunde vorgerückt und am 23. Oktober wieder zurückgestellt.
— Danach würde die Zeitänderung schon zu Neujahr eintrelen.

■* 50M a rk - Scheine.  In der nächsten Zeit wird die
Reihe 2 der in der Bekanntmachung vom 12. November ds. Js . be¬
schriebenen Reichstumknotc zu 50 Mark ausgegeben werden. Sie
gleicht der Reihe 1 bis auf folgende Unter,chiede: 1. Sie trägt links
oben die Reihenbezeichnung „Reihe 2". 2. Die Ziffern der Nume¬
rierung rechts unten haben einen anderen Schnitt , die Tausender
sind durch ein Komma abgcleitt . Die Abkürzung für „Nummer"
hat die. Form „M ", nicht , wie bei der Reitze 1, „Nr"

* W a s ift eine K « tt gegenüber !) e m Friedens¬
kurs he  ute n o ch wer  t? Das kommt ganz darauf an , für was
man sie ausgibt . Kauft man sich z. B . ein Ei, so ist die Mark , da
ein solches im freien Verkauf 2 Mark , also 2ümnl mehr kostet als
im Frieden , nur 8 Pfennig wert . Wer heuiige richtige Butter
kauft (im Frieden 1.20 Mark , heute 32 Mark ) kriegt für die Mark
sogar weniger als- 4 Pfennig . Kauft man sich ein Viertel der bil¬
ligsten Wurst (6 Mark das Pfund ), so steigt der Wert der Mark aus
ftt Pfennig . Zinkt man einen Schoppen Aepselwein, so wird sie
schon 12  Psg . wert , beim Bier schwingt sie sich sogar glatt auf 40
bis 50 Pfg ., um beim Weintrinken allerdings auf weniger als 10
Pfg . zu sinken, ebenso beim Rauchcn einet Zigarre ober Zigarette.
Läßt man sich einen neuen Anzug machen, so dürste sie sich kaum
höher als 10 Pfennig stellen, ebenso bei der Bezahlnng neuer Stie¬
sel. Beim Einkauf des Brotes bringt man sie heute noch mit etwa
50 Pfg . an den Mann , beim Einkauf der Kartoff-Hn mit etwa 30
Pfennig . Verhältnismäßig ' gut ivird man die Mark für 50 Pfg.
auch los bei der Post und bei der Eiienbahn (für Porto , Fahrgeld,
Fracht ), und daß man sie als Mieter dem Hausbesitzer bei Zahlung
der Miete mit etwa 75 Pfg . andrchen kann, ist auch eine recht nette
Einrichtung . Am allerbesten aber verwertet man die Mark bei der
Steuerzahlung : Unsere Stadtkasse nimmt sie nämlich immer noch
für voll an und dasnnag allen denen ein Trost sein, die mit Herrn
Erzbergecs Fiuanzpiogramm demnächst nähere Bekanntschaft wer¬
den machen müssen.
Biebrich-

* Nur z u m Ansehen!  Bei den .Weihnachtseinkäufen sind
Manchem die Augen übergegangen über die Preise , an die man
sich nach und nach gewöhnen muß, wenns auch schwer füllt. In
Wiesbaden wurde folgende Szene belauscht: Zwei kleinere Beamte
stehen vor einem Zigarrenladen . In -dem Schaufenster steht auch
ein kleines Kistchen mit Zigarren , auf dessen Preisauszeichnung zu
lesen ist: 4 Mark . -.Das war net zu teuer !" meint der eine, über¬
schlägt im Geiste schnell seine Stoffe, gibt sich einen Ruck und geht
hinein, um sich das Kistchen zu erstehen. Als er aber schon bald
mir teeren Händen ivieder herauskommt, sagte er zu seinem Kol¬
legen: „Was inaanste, da kost jo des Stick vier Mark !" . . Ein
Familienvater wollte sich in Mainz einen fleischlosen Leckerbissen
für Weihnachten zulegen. 2lls er aber an den reichlich ausgestell¬
ten Waren Prelle verzeichnet fand, wie die folgenden: Gänse 130
bis 140 Mark, Enten 50 bis 60 Mark , Hafen mittlerer Größe 45 M .,
Stallhasen 25 bis 35 Mark , da wandte er sich entrüstet ab mit den
Worten : „Do kaaf ich mir lieber Trab -Trab !" Eine Dame, die
ebenfalls mit fehnWichtigen Blicken Ausschau »ach einem Feiertags-
braren hielt, ließ angesichts der Preise folgenden Stoßseufzer hören:
„Stllec da, wie im Frieden , aber für uns nur zum Ansehen!" Achn-
lich ist es wohl auch mit anderen Artikeln gegangen.

* Dem in der Nacht zum Samstag gefallenen Sch nee ftgnd
bei der herrschenden milden Temperatur von vornherein keine
lange Dauer in Aussicht und tatsächlich war auch am Sonntag
morgen von ihm keine Spur mehr zu sehen. Auch der Sonntag
brachte nach anfänglichem Regen schönes mildes Wetter , was dem
gewaltigen Verkehr  zugute kam, der sich von mittags ab wegen
des Hochwassers  hier entwickelte. Außer großen Scharen von
Fußgängern , deren Ziel das Rheinufer bildete, brachte jeder Zug
der Straßenbahn viele Schaulustige, die sich das Bild des weit über
die User getretenen Stromes anfehen wollten. In verschiedenen
am Rhein liegenden Häusern ist das Wasser in die Keller gedrmi-
gen; darunter befinden sich das Hotel Kaiserhof und Hotel Nassau-
Krone . Der am Samstag vormittag bei einer Wasserhöhe von
4.72 Meter eingetretene Beharrungszustand hat nicht lange ge¬
dauert : bald hat weiteres Steigen eingesetzt. So betrug die
Wasserhöhe gestern vormittag 4.89, -gestern abend 4.95 Mir . und
heute vormittag 5.11 Meier . Das Steigen dauert zur Stunde noch
an . Die Petersaue steht fast in ihrer ganzen Ausdehnung voll¬
ständig unter Wasser, darunter auch die nnlerhaib d-er Kaiserbrücke
gelegenen Wirtschaftsgebäude, sodaß Menschen und Vieh sich in
das obere Stockwerk reiten mußten . In Mainz sind die am Rhein-
ufer entlang befindlichen Lagerhallen vollständig von: Wasser um¬
flossen und mußten größtenteils geräumt werden . Auf dem hiesigen
Landeplntz ist das Wasi-er so weit vorgedrungen , daß der Eingang
zum Hotel Nassau-Krone van dort aus nicht mehr passierbar ist.
Vor dem Schloß stcht das Wasser jetzt bis an die -erste Baumreihe
der Allee. Wie wir erfahren , ist von Mannheim weiteres Steigen
gemeldet.

* Vermißt  wird feit einigen Tagen eine Frau aus Wies¬
baden, die sich unter Hinterlassung eines Briefes , inhaltlich dessen
sie sich das Leben nehmen wollte, aus ihrer Wohnung entfernt hat.
Die Vermißte war mit einem langen , braun -rot karierten Mantel
bekleidet und trug eine schwarze Lacktasche bei sich. Die Frau ist
etwa 60 Jahre alt . Etwaige Anhaltspunkte .über den Verbleib der
Frau nimmt die Kriminaipolizti (Rathaus , Zinuger 12) entgegen.

wc Wiesbaden . Am vergangenen Samstag wurden hier drei
Personen verhaftet : Ein junger Eisenbahnangestelljer, ein Dienst¬
mädchen und eine verheiratete Frau . Es handelt sich um ein Ver¬
brechen wieder das keimende Leben. — In der Emserstraße wur¬
den von einer Speditionsrolle 50 Pfund Schmalz gestohlen. Ferner
wurden in einem hiesigen Hotel oesto.hlen: Einem Hntetqast ein
goldenes Gliederarmband mit goldener Uhr und der Tochter des
Besitzers 2 Brillantringe mit je einem Saphir , welcher von Brillan¬
ten uingeben war . — In der Weihnachtswoche wurden auf dem
hiesigen Standesamtc 69 Paare ehelich verbunden , davon 29 allein
an, Dienstag.

fc Ani Heiligen Abend traf in Wiesbaden bei den Eltern eines
in Kriegsgefangenschaft in Japan hesindlichen Seeoffiziers von
offizieller Seite ein Telegramm aus Pokohama des Inhalts ein,
daß die Abfahrt des ersten Kriegsgefongcnentransports nach
Deutschland am zweiten Weihnachtsfeiertage, am 27. Dezember,
mit dem japanischen Dampfer „Hofuku-Maru " ab Pokohama statt-
findet. Die Fahrt bis Hamburg wird sechzig Tage in Llnspruch
nehmen. Aus Wiesbaden befinden sich vier Offiziere und zehn
Mann in japanischer Kriegsgefangenschaft.

wc. Ein Lehrmädchen aus Biebrich, das nach einander in 2
Wiesbadener Warenhäusern tätig mar, hat in dem einen für 20 000,
in deni -anderen für 2000 Mark Waren verschiedensterArt gestohlen,
die in der elterlichen Wohnung beschlagnahmt wurden . — Ein
Kellner, welcher einen angetrunk-en-en Mainzer Herrn in dessen
Wohnung begleitete, hat ihm dort einen größeren Betrag und einen
gcoiden-en Ring gestohlen. — Festgenommen wurde eine Diebin,
die einem Herrn in einem 5>otel während eines Schäferstündchens
einen -größeren Geldbetrag nbgenommen hat und außerdem in
Verdacht steht, einem Frankfurter Schieber 15000 Mark gestohlen zu
haben. — 5)ier wurde ein anscheinend gestohlener Treibriemen be-
schiagnahmt.

Sckiersteiir. Am 1. Feiertag abend wurde hier bei dem Metz-
germeistcr M„ während dieser mit Familie an einer Fe >u .mkeit
tcilnahm , «in Einbruchsdiebstahl vcnibt . Dem Diebe fiel eine er-
tzeblicho Geldsumme (angeblich 13 000 M .), Sparkassenbücher,
Kleidungsstücke, darunter eine wertvolle Pelzgnrnitur , zum Opfer,

*
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Schierstem. Wie jetzt le-sfstchi, handelt es tzch Lei Ibm Uktu
brachrdiebstahl bei dem Metzger M. um einen Raub von 12 000
Mark Bargeld , das in einer Kassette gur Itblif-momg an die
Bürgermeisterei bereitlag, sowie von verschiedenen Wertpapieren.
Drei" junge Leute wurden wegen Verdachts der Täterschaft ver-
haftet , aber wieder freigelassen.

sc Flörsheim . Die Gememdeverirejung hat in ihrer letzten
Sitzung die Anstellung eines Schularztes einstimmig beschlossen.

sc Langen-Sdironibüd). Die Stadtverordneten beschlossen, den
Stadtverordneten eine Vergütung sür ihre Tätigkeit zu gewähren
und zwar soll den Betreffenden der direkte Ausfall an Arbeiis-
verd'enst d -r ihnen durch die Teilnahme an den « radiverordnetem

«[, » Mm « « * . , « *
allgemein „itorcssierende Frage dürfte wohl demnächst die Reichs-
stistizbehörde beschäftigen. Durch Wildschweine wurden im letzten
Lerbst an Weinbergen für 2568 Mt . Wildschaden cmgerichtet, che
von der Stadt vorerst gezahlt werden, da die Jagd zur Zelt nicht
verpachtet ist. Die Stadt will jedoch den Betrag als Befatzungs-
schaden vo»' Reich vergütet haben, da der Schaden hanptsochlich
infolge des Jagdverbots im besetzten Gebiet «mtsttmden sei.
ist wsiichiii gespannt , ob die Behörde diesen Wildschaden
satzungsschadenanerkennt . , . , , .

- Erbach i. Rheinaau . Ein Einwohner von hier halte eine
" tjn gegeben, die er als Wemfendung

sie! das <S
auf und sie öffnete eine, wobei sie feststellen konnte, daß die ĝanze

Man
als Be-

«rößere Llnzahl Kisten zur Bahn gegeben, die er als Wemsenoung
dektaricrte. Der Bahnoehörde sie! das Gewicht der „Weinktzten
auf und sie öffnete eine, wobei sie feststellen konnte, daß dw ganze
Sendung aus Kartoffeln bestand. Der saubere Patron hatte bO
Zentner Kartoffeln zum Preise von 80 Mark je Zentner aus diese
Weise nach Frankfurt zu schmuggeln versucht. ^

— Dam Rhein- und Mmugediet . Jagdpreise von heute. War
das edle Waidwerk schon früher in den glücklichen Tagen vor oem
Kriege eine recht kostspielige, noble Passion , jo ist es heute nur nocy
ein Geschäft für Millionäre . Die bei den neuesten Jagdoerpach-
tunaert erzielten Preise üliertrefsen nänttich alles bisher auf diesem
Gebiete d-rgewesene. Sie passen so ganz zu den Rckordprersen tnt
Weinhandel . Erregte schon die vor 3 Tagen erfolgte Bagdverpach-
tlino auf dem Kornsand bei Nierstein , wo der Preis von 1700 Mk.
auf 12 000 Mk. pro Jahr stieg, in Jägerkreijen großes Aufsehen, so
ruft das Ergebnis der Verpachtung der Jagd im Binger Stadtwald
noch mebr Kopfschüttelv hervor . Hier wurde nämlich, wie schon
kurz erwähnt , ein Höchstgebot von 31 000 Mk. pro Jahr erzielt.

Frankfurt . In einem hiesigen Hotel wurde einer Dame ein
Brillantring für 60000 Mark gestohlen. — Aus einer Brotfabrik
stahl man nachts sämtliche Treibriemen , aus einer Wohnung der
Niddastraße für 18 000 Mark Silbe . neu und aus einem Haufe
der Eschershöinnr Landstraße für 10 000 Mark Kleider und Wäsche.
_Die Feueewehr wird sc!: etwa 11 Togen jeden Abend nach
irgend einem beliebigen Feue : mcld:r alarmiert . Erscheint die
Wehr nach wenigen Augenblicken, dann ist sie das Opfer _nichts-
würdiger Bnbcnhllnde geworden. Bisher gelang es noch nicht, der
Burschen habhaft zu werden, dach ist mal , der Meinung , daß ein
entlassener Feuerwehrmann seine Hand bei diesem mehr als groben
Unfug mit im Spiel hat.

Frankfurt . Am hellen Tage stahlen Diebe ain Mittwoch aus
einem Lagerraum des Hauptguterbahnhofs 30 Flaschen Ouecksiiber
im Werte von 280 000 Mark . Alle Nachforschungen nach den
Tätern und dem Berbieib des Menuis blieben bisher ergebnislos.
— Eine Anzahl Eisenbahnbediensteier beraiibte im Ostbahrchof
einen Künstlerwaqen in schamloser Weise. Die Täter wurden er¬
mittelt und verhaftet . .. . . . . . m „

rtn Mainz , 25. Dezember. Das Urteil in de  m Be  -
kte chu n g s p r o z e ß gegen die sechs französischen Offiziere der
wirtschaftlichen Abteilungen in Saarbrücken und Luüwigshasen
iowie gegen 12 französische und deutsche Zivilisten lautet nach dem

Echo du Rhin : Houptmann Cessre und Leutnant Diqnesne De-
äradation und 15 bezw. 30 Monate Gefängnis , die Leutnants Eer-
bln und Gey 2 Jahre bezw. 5 Monate Gefängnis . Leutnant Be-
drinnan Freispruch, der frühere Ofsizier und jetzige Soldat zweiter
Maste Finain , mir Einschluß der früheren Verurteilung in Lan¬
dau in gleicher Angelegenheit 1 Jahr Gefängnis . Von den angc-
rlnaten Zivilisten wurden verurteilt : Kronenbergcr zu 1 Jahr Ge-
jöngnis und 800 Fr . Geldstrafe, Durlacher 8 Monate und 50M 0>r.
Livmann zwei Jahre und 6000 Fr ., Lerch 15 Monate und 2o00 Fr .,
Kuhn 14 Monate und 1500 Fr ., Kirschner 8 Monate und 3000 eZr.,
Mounier sechs Monate (mit Aufschub) .und 16 Fr ., ferner in eontu-
maciam die beiden Kansleute Weil und Gelülern zu je o Jahren
Gefängnis und 630 bezw. 450 Fr . Geldbuße.

_ Au« Rhelnhesien. Der Wein ist immer nach nicht teuer
genug. Diese Ansicht kann man gegenwärtig überall in den rhem-
ßessischeimDörfernhören, wo noch größere Mengen Weilt aus der
diesjährigen Ernte unverkauft lagern . Trotz der in der Geschichte
des deutschen Weinbaus noch nie auch nur annähernd erlebten Phan-
tästeprei e ist im Weingeschäst auf der ganzen Linie eine offensicht¬
liche Zurüc!Haltung zu beobachten. Bei der Nachfrage nach neuen
Weinen bekommt der Händler oder Kommissionär gar oft das Wort
zu hören : „Ich geb mein Wein net unner 20 000 Mark im « kuck ab,
und dabei bleibt der Nimmersatt . Der Nachbar aber hört cs und
macht es gerade so. Die an Wahnsinn grenzenden Preise , die letzt¬
hin im Rheingau erzielt wurden und alle Rekordreije der letzten
Jahre um ein mehrsaches schlugen, bestärken die Winzer noch in
ihrer Zurückhaltung. Ja , nicht jetten hört man auch ganz naiv die
Frage aufwerfen : „Was sind denn heute überhaupt 20 000 Mark
fi-r ein Stück Wein ? Dafür kann man sich knapp zwei schwere
Gäul Eaafe." Die so reden, überlegen nicht, das; mit dem dritten
oder vierten Teil dieser Summe in hunderttausend Fällen ganze
Familien mit 4—6 Köpfen ein volles Jahr lang auskominen müssen,
allerdings ohne einen Tropfen Wein sich leisten zu können, und
daß der Preis für ein solches Stück Wein das Jahrcsgehalt eines
Ministers übersteigt.

Dormstadk. Der im Darmstädter Mutter - und Säuglingsheim
stattaehabten Weihnachtsbescherung wohnten auch der seitherige
Großherzog mit Familie bei.

Weinheim. Ein Eifersuchtsdrama spielte sich am Bllleischaiier
eines hiesigen Kinos ab. Ein 22jähriger Taglöhner aus Heppen¬
heim, der hier verheiratet ist. bemerkte, daß seine Frau mit einem
anderen Manne im Kino saß. Er zog «inen Revolver und schoß
sich in die rechie Gesichtshülfte, so daß die Kugel zur linken Wange
heraustrat . _ _ _ _

Vermischtes.
AußerordentlichePreiserhöhung für Zeikungspapier.
Berlin.  Was jetzt vom 1. Januar 1920 an neuerdings auf

die Preise für Druckpapier aufgeschlagen werden soll, erreicht mit
einem Schlage fast die Höhe des Betrages , um den sich im Lause
der letzten fünf Jahre das Papier überhaupt verteuert hat . Das
Zeitungsrollenpapler wird auf rund 2 Mark für das Kilo erhöht
gegen bisher rund 1.20 Mark und gegenüber einem Friedenspreis
von 20 Pfennig : damit wird es zehnmal so teuer als früher . Da
Ser Preis zunächst nur für den Monat Janua - 1920 festgesetzti|t,
lugt di- Befürchtung nahe, dnß dieser Preistaumel noch nicht be,
endet ist. (Andare Meldungen besagen, daß der Kilopreis aus 2.15
Mark erhöht wird .) Das Zcitungsgswerbe wird durch diese außer
ordentlich schwerwiegende Preissteigerung seines wichtigsten Roh
stosfes in eine immer kritischere Lage getrieben und muß den Ver¬
such machen, seinerseits durch weitere Preiserhöhungen einen Aus¬
gleich zu schassen. (Für Zeitungen mit 3mal wöchentlich nur4se !t,ger
Ausgabe kostet im Jan 'uar 1920 bei einem Kiloprcis
von 2 Mark das Papier pro Einzelexemplar monatlich
netto 20 bis 28 Pfg . mehr, als im Dezember 1919.)

Hochwasser-Meldungen.
mz Armburg, 24. Dezember. Der starke Regen der fetzten

Tage hat , wie genau vor einem Jahre , eine sehr schnelle Schnee
schmelze herbeigesührt und Hochwasser in den Wassertäusen des
Schwarzwaldes verursacht. Die Bahnstrecken im Cchwarzwald
sind vielfach durch Wegspülen der Dämme unterbrochen. In den
Tälern stehen die Gehöfte meterhoch unter Wasser. In Billingcn,
Donauelchingen usw. ist die Hochwassergefahraußerordentlich groß.
Infolge des Hochwassers im Oberrhein mußte das große Kraftwerk
Soufi-nburn die Turbinen abstellen, fodaß -dl« Stromversorgung
im üblichen Schwarzwald unterbrochen ist. Großer « Unglücks
solle sind bis jetzt ' ^

mz Saarbrücken,  26 . Dczetnber. Ein f chw eres Hoch-
wasserunglück  hat während der Weihnachtstag« das Saar-
Mal heimgesuchr. Die Saar erreichte seit dem Jahre 1882 wieder
d-n höchsten Wassensiand mit 6,6b Mir . Die Fluten hatten hier
den gesamlenHasen bis nach Malstadi überschwemmt. Die Lu,,en-
anlagen , die vollständig unter Wasser waren , sind stark beschädigt
worden. Schlimmer als hier, wo die Saar kanalisiert ist, wuteio
das Hochwasser in den umliegenden Ortschaften ^wie Rehlingen,
Bosseringen, Beckingen, am weiteren Unierlause in Mettlach,
Saar -Holbach und Beurig -Saarburg . In « -aarburg wurde^ die
ganze Untersiaüt überschwemmt. Stellenweise war «ach die e-aar-
bahnstrecke bedroht, doch konnte der Verkehr nnsrechterhac-
ten werden . Die Landstraßen waren dagegen überschwemmt, so¬
daß die Ortschaften vollständig von der 'Auherwelt abgespern
waren . Auch die Nahe führt starkes Hochwasser. 21uf der Strecke
Kirn -Mörch-ingen konnte der Eisenbahnverkehr noch eingleisig aus-
rechLerhalten wenden. Die Äe n̂hr î r mzwcjchen wieder beje^ rZk,
da das ÄLasser seit heute wieder fällt.

mz F r e i b u r g (Vreisgau ). 26. Dezember. Jnchlge der
Feierrage sind nur spärliche Nachrichlen über die Hochwasser-
kaiastrophe irn Schwarzwald eingegangen, aber -die vorliegenden
Nachrichten lassen erkennen,-daß die diesjährige Katastrophe größer
ist, als die zu Weihnachten vorigen Jahres . Am 5)ciligen Llbend
scheint der Höhepunkt gewesen zu sein. Bei den Gebirgsbahnen
wurden die Dämme teilweise unterspritt, teilweise wegge¬
schwemmt. In den engen Flußtälern haben- sich förmlich« Seen
gebildet. Die angestauten Wassermasftn richten enormen Schaden
an den Fluren an . Sehr erheblich dürfte aruch der Schaden sem,
der an den öffentlichen Verke!>rsweg«n angerichtet wurde . Fast
alle Gebirgsbahnen haben -nach und nach den Verkehr emstellen
müssen» desgleichen sind die telegraphischen̂ und ^ rciephomschen
Leitungen unterbrochen. Da das Hochwasser nicht uherrascheiid
kam konnten die Wohnungesi und Gehöfte größtenteils rechtzeitig
geräumt und Menschen und Vieh in Sicherheit gebracht werden.
Am ersten Feiertag waren die Wässer etwas znrückgegangen.
Heute ist wieder starker Schneesall aus den Bergen cingetrcten
-der bei warmem Wetter eine nnm Gefahr mit sich bringt.
Schnee liegt oieifach ein Meter hoch.

Der

mz Breslau , 24. Dezember. Der Pressedienst des Oberpräsi-
denten^teilt mit :' Im Laufe des heutigen Vormittags schlossen sich
eine Anzahl jugendlicher Arbeiter zusammen und begaben ,rch m
das Verwaltungsgebäude der Linke u. Hofsmann Werke, wo sie
von der Eejchäsisleittmg eine Weihnachtsgraiisikaiion von 600 M.
pro Kopf verlangten . 2lls diese abge>chiagen wurde , zerschlugen
sie die Fensterscheiben und hausten besonders arg in dem Privat¬
kontor des Direktors Kirchbcrg. Unter Mitwirkung des Pottzel-
prästdenten wurden die Unruhen am Nachmittag wieder bcigelegt.

mz Davos . Infolge des starken Schneefalles gingen von
Sch-ichern mehrere Lawinen nieder, die ein Gelöst begruben uitd
zwei Menschenleben bis Opfer forderten . Die Schneemassen einer
anderen Lawine drangen in das Sanatorium Davos-Dorf und in
-die Vension Germania ein, ohne die Gebäude selbst zu beschädigen
und füllten die inneren Räume , wobei zwei Personen den Tod fan¬
den und mehrere schwer oder leichter verletzt wurden . Durch wei¬
tere Lawinen wurde erheblicher Schaden angerichtet und die
Drahlverbindung unterbrochen.

Amerikanisch? Weihnachten. Die Amerikaner begingen m Kob
lenz das Weihmrcknsfest in feierlicher Weise durch Gottesdienste.
Nach außen hin -kennzeichnet«,, sie «s durch einen am Rhein aufg«
stellten 35 Fuß hohen, nstt Hunderten von -elektrischen Lämpchen
geschmücktenTannenbaum -und einen ähnlichen auf dem Schloß
platz. Br u Ehreiibrcilste'.n leuchtete ein eielirischcr Riesensteni.
Ans Anregung des zurzeit hier wohnenden amerikanischen Groß-
kaufmanns Solomon , oer >n aniorikam .chrn̂ Kreisen bedeutende
Mittel dafür zusammengebrach. hatte, wurden über viertausend Kin¬
der aller Glaubensbekenntnisse beschenkt. In ,Andernach haben die
ainerikanrschen Soldaten , um ihre Dankbarkeit für das freundliche
Entg-egentommen der Bewohner auszudrücken, eine Sammlung
zu einer W-ihnachchbeschrrung der Volksschüler und -schülerinnen
Veranstalter. , ^ .

Kein Kölner Karneval . Der Kölner Pol !ze>pra,ident hat an den
Fachans,chuß des tßolei- und Gastwirrgewerbes eine Zuschrifi ge-
richtet, dte sich zu der Frage der Wiederausn-ahme dev üblichen
Karnevatsseier u. a . wie folgt geäußert : Der Ernst der Zeit und
die große wirtschaftliche Not verbieten die Zulassung^-eines derar-
ligen Treibens , zumal damit zu rechnen ist, daß̂ dasselbe bei dem
überwiegenden Teil der Bevölkerung lebhafte Empörung und in¬
folge dessen Unruhen und Störung der ör-fentl-ichen Ordnung aus-
lösen würde . Ich ersuche, Ihren Mitgliedern mltzuteilen, daß ich
gegen erwaige Versuche, ein karnevalistisches Treiben -elnzrisühre»,
mit allen mir zu Gebote stshenden Mitteln einschreiten, insbeson¬
dere auch Herabsetzung der Polizeistunde und nötigenfalls Schlie¬
ßung des Lokals vornehmen werde. Ich nehme von dem Vorstand
des Fachausschusses ans daß er mit mir die Ansicht vertritt , daß
karnevalistische Vergnügungen in der heutigen Zeit würdelos und
gefährlich zugleich sind, und daß er in diesem 'Sinne ausklärend und
belehrend unter seinen Mitgliedern wirkt — Uebrigens haben dis
Vorstönd
meinsamen
vgls vor 1923 nicht heranzutreten
deshalb -gedacht worden, weil sich dann zmn hundertsten Male der
Tag jährt , a» dem der Karneval in Köln wieder ausgekommen ist.

Berlin . Es lM sich herausgestellt, daß aus den befetzleit Ge¬
bieten der Rheinprvvinz vorwiegend Personen a.bwandern , die der
Aufnähme in -die amtliche Fürsorge nicht würdig smd. Zumeist
handelt es sich um junge, arbeitsscheue Burschen, die im besetzten

npfiim Ni« Kieaiaeleke verstoken baben und sich der Strafe

noch nicht gemeldet worden.

Handschuhe, einen Muss und 23 Hüte wurden gefunden. Der Ler-
baftets war Student und hatte von seinen, Vaier auslomnuiche
Gelder zur Verfügung , jo daß von einer Notlage nicht dis Rede
sein kann. . .

Eine neu« Tanzmode in Amerika. Das Bedurjms nach neuen
Tanzarien scheint noch immer nickst befriedigt zu sein. Nachdem
Tango , One-Ltep und andere neue Tänze ihren Siegeszug durch die
Welt ongclreien haben, ift man jetzl in Amerika damit bejchamgi,
eine neue Tauzmode einzuMren . die jedenfalls einer gewissen
Originalität nicht entbehrt : Mn » „spannl " mitten im Tanz irgend
einem Tanger leine Partnerin „ans " - nd tanzt dam, weiter mir
ihr während der Ausgespanme Zurückbleiben muß. Du: neue Mode
heißt in Amerika „cutting in" und wird allem Anschein nach dem-
nächst auch in England zur Gewchnhe werden : denn der Prinz
von Müles tat , wie englische Blätter müden , bei seinem kürzt,.-/en
Besuch in- Washington sich mit besonderem Vergnügen an dem
„Eurting in" beteilig!. ^

Interessantes aus aller Welt . Die Edeltannen erreichen höch¬
stens eine Länge von 78 Meter . — Das Zuckerrohr enthält 90 v. H.
Saft mir 18—20 v. H. Zucker. — Der Leutnanl Bronsart o. Schel-
lcudors hat 60 Löwen geschossen. — Man hat Zähne sossiler Hai¬
fische von 150 mm Länge gefunden. — Fath Ali, Schah von Per¬
sien, hinieriietz 3200 lebende Nachkommen._ _

Bnreieö Merlsr.

Gebiet gegen die Strafgesetze verstoßen /haben und sich
durch die Flrrchr entziehen vollen oder aus andsreri feibstverfchulde-
ton Gründen das Weite suchen müssen. Der Minister des Innern
bat deshalb bestimmt, daß künftig nur noch diejenigen Vertriebe¬
nen ans dem linksrheinischen Gebiet zur Inanspruchnahme der
Fürsorge berechtigt sind, die einen amtlichen Liusweisungsbesehl
oder eine Bescheinigung ihrer Heimatbehörde, daß sie ausgewiesen
worden sind, vorzcigcn können. All: anderen angeblich Vertriebe¬
nen aus den besetzten Teilen der Rheinprooinz . die die Fürsorge
in Anspruch nehmen, sollen der Lrtspolizeibehorde überwiesen
werden, die möglichst die Rückbesörderung in dos besetzte Rhein¬
land zu veranlassen hat.

Eine Iunggejellen - und Iungsraueu -Steuer ist m Gera zur
Einführung gelängt und zwar wird ein besonderer Sieuerzujchiag
von unverheiratelon , verwitweten , geschiedenen oder dauernd von
ihrem Eheoairen getrennt lebenden Steuerpfiichiigen erhoben.
Dieser ZUlchiag beträgt 100 Prozent der durch Paragraph 3 des Ge¬
setzes vom 2-6 Juli 1919 über die Erhebung von Zuschlägen zur
Einkommen- und Vermögenssteuer im Bolkssiaaie IKeufi für das
Rechnungsjahr 1919 erhobenen Zuschläge. Diese Zuschläge sind mu
rückwirkender Kraft vom 1. April 1919 zu zahlen. Also -auch d:c
steuerpflichtigen Jungfrauen - werden von dem Zuschlag betrossen.

München. Der Architekt Pres . Emrnuel v. Seidl ist ge-
starben . E. v. Seidl hat hekatmtlich viele Schloßbamcn gcschaften
Grd auch ans dem Gebiete des Biller,baues wie sein älterer Bru¬
der Gabriel Hervorragendes geleistei. Viele Gasthäuser, Wrreau-
bauten usw. -verkünden in Münche>r die Kunst dieses Architekten
und fein: Fähigkeit , das Typische von Umgebung um, Landustaft
sein«! Schöpsunzen aufzuprägen . Bedeutendes hat u-
a-u-i- auf dem Gebiete der Innenausstattung und der Einrichtung
von Ausstellungen geleistet. v„

Schioswagen als ^holelcrsah ". Die Eisenbahnschlaftvagen, die
jetzt in großer Zahl in Berlin leerstehen, könnten rn diesen Tagen
wachsender Unterkunftsnot der Fremdenunterbringung nutzbar ge¬
macht werden. Der vom Magistrat Berlin lind der Zentralstille
für den Fremdenverkehr Groß -Berlins eingesetzt: Uni :rlanfiLaus-
schutz wendet sich an unsere Eisenbahnvciwattung mit ernem be¬
züglichen An aae. Den, Eisenbahnfiskuo -wurde eine _ re .ch ich-
Einnah,, !- zuriieße». das Lch.'aswage,.personal wurde wieder Ver¬
wendung sind m und uieSvit Hunderten von Fremden wäre^tz-holftn.

Das tzckMiltrlager elnss üieb.ichen Siadevten . Dre Diebsttchle
an -der » NivciM in Leipzig Hobe,' in letzter Zett einen ^ schrecken

Koblenz. Wegen des sehr hohen Rheinwassersiaudes mußte
der g e s a m t e SchisfLverkehr e i n g e st e l l t werde!,.

In Köln starb im Alter von 46 Jahren der ehemalige Welt¬
meister des Ringkampfes , Heinrich Eberle . Er hatte vor einer Reihe
von Jahren bei den Kämpfen !m Zirkus Dusch zu Berlin viel von
fkh reden gemocht. Eberle starb nach längerem Leiden. Aufsallend
ist, daß ein solcher Hüne so frühzeitig stirbt.

mz Duisburg , 27. Dezember. Die Wagenge,refilmg an Ruhr¬
orter Kippern mußte infolge des dauernd steigenden Hochwassers
eingestellt werden. Auch die Ruhr ist über die User getreten.

Hagen. Auf der Fahrt von Elberfeld nach Werl meuterten
dreißig Zuchthäusler . Umveil Haspe übersielen sic den Aufseher,
zogen die Notbremse und sprangen bei langsamer zzahrt aus dem
Zuge. Zwei der Meuterer gerieten dabei unter die Räder des
Zuges ; einer wurde getötet, der andere schwer verletzt. Die übri¬
gen konnten vom Zugpersonal überwältigt und wieder in den Zug
gebracht werden.

mz Germcrsheim . In der Nacht zum zweften Feiertag brach
in der hiesigen Zollkasenie, in der jetzt Truppen der französischen
Besatzung umrrgebrachl sind, Großfeuer aus . Ein Drittel der
Kaserne ist vollständig niedergevrannt und der Dachsinhl gänzlich
zerstört. Der Brand ^dauerte den ganzen Tag über . Der Feuer¬
herd muß jetzt noch überwacht werden. Die Entstehungsursache
des Brandes ' ist noch nicht ermittele worden.

Neustadt. Am HMgenqbend har sich tm Nenstadter Haupi-
bahnhos ein schrecklicher Vorfall zugetragen . Ein junges Mädchen
wollre gegen Abend den auf dem ersteu Bahnsteig nach Bad .rurr-
heim fähreirden Personenzug benützen; da derselbe jedoch bereits
Anfahren war . sprang die Unvorsichtige noch aus das Trittbrett,
um in ein Abteil zu gelangen. Dabei rutsche das Mädchen aus
und kam unter die Rüder, di: es zermalmten.

mz Berlin . Eine G r a b f chä n d » n g in der Chrrstnachr ver¬
übten Einbrecher laut „Lokalanz." durch Einbruch m die Gruft der
Familie des Prinzen Friedrich Karl . Sic schnitten in den Zlntsarg
der Prinzessin Liiise. der Gräfin von Hessen, eine Oeffnung. Die
Leiche ist anscheinend unberührt geblieben. Es fehlen weder die
Zeichen der Erinnerung noch wertvolle Gegenstände.

Keine 1. und 2. kiafje im krankeuhcms mehr. Der Magylrai
in Berlin -Lichtenberg, der in seiner Mehrheit sozickldemokrattsch
ist har die Aufhebung -der ersten und zweiten Klaffe des stadtrschen
Krankenhauses befchsosseu. so daß es nur noch eine Klasse, nämlich
die bisherige -dritte Klaffe, gibt.

mz Kiel. Infolge der Kohlennot wird bis 4. Januar 1920 dre
Abgabe von elektrischem Stimm in der Zeit vo!, 8 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags vollständig eingestellt.

mz Hamburg, 27. Dezember. Durch dre schweren Sturme , die
in der letzten Zeit auf Ser herrschen, muroen besonders auch in der
Nordsee groß/ Mengen M,nen von ihren Verankerungen losge¬
rissen. wodurch die Schisfahrt sehr gefährdet wird. ,

Die neue Opernlriivc-se von G,acy:no Puccim , die aus den
Einaktern „Der Manrells „Schwester Angeiita " und „Ganm
Schicki" besteht und den Gesamttitel „Das Triptychon" trägt , ist
ain AuÄitoriumiheater in Chicago mit starkem Erfolg alisgefuhrt
worden. _ _ _

Neueste Nachrichten.
mz Berlin , 28. Dezember. Vor zuständiger Seite wird uns

geschrieben: Das Reichsheer  wird cm 1. April E 0 gebildet
werden . Nach dem Friedcnsverirag derf es nur 96 000 Unter-
offiziere und Mannschaften stark sein. Ebenso wre seine Starke ist
durch den Friedensoertrag auch die Zahl seiner Verbände sestgeiegt.
Sie ist oersckuvindend gering gegen die des früheren Heeres. Daher
werden am 1. Sipril 1920 eine große Anzahl von Städten ihre
Garnisonen verlieren . Diese Städte , besonders die, Die ,e,l langen
Jahren , oft seit Jahrhunderten -dieselben Truppenteile m ihren
Mauern beherbergten und deren Gefchichte eng mit der der Trup-
venteile verwachsen ist, werden hierdurch schwer betrofsen. iA>tr
flehen aber hier vor unabänderlichen Tatsachen. Das frühere Heer
ist auf Befehl der Reichsregierung aufgelöst. Der FriedLnsvertrag
legt Deuischiand auch militärische Fesseln -an. Das muß durchge-
führi werden . Für das verbleibende kleine Heer müssen tziarni-
sonen nach der Benwendungsinöglichkeit der Truppen und den Aus-
bildungsgrimdsätzen ausgesucht werden. Bei gieicher Bewerbui^,
sprechen rmlürlich die alten Garn ^orrbeziehungen das erste Ä̂ vrL.
Für die übrigen Garmjonorte besteht mültarifchersetts keine Mög¬
lichkeit, den Verlust der Garnison auszugleichen.

mz Berlin , 28. Dezember. Wie die „Deutsch. Mg . Ztg ." mit¬
teilt, schildert eh  offiziös inspiriertes Londoner Telegramm der

Verlinske T-dende" die Auffassung leitender politischer Kreise Eng¬
lands über das Schicksäl Kaiser Wilhelms dahm, daß man nicht
mehr die Aburteiiuno des Kaisers durch einen internationalen Ge¬
richtshof verlange, aber feine ilnschädlichmachung für nolwendig
halte Sein Aufenthalt nahe der deutschen Grenze bilde eine Ge-- - mit nok. lienende Verichwörunnen m Deutsch

■cjt Telegramm
aus

fahr "im Hinblick auf naheliegende Verschwörungen in Deutschland.
mz Beriin . 28. Dezember. Nach einem römischen Telegramm

der „Vossischen Zeitung " wird den italienischen- Blöt .ern
mz Berlin . 28. Dezember. Nach einem rönrisck,

ve, „Vossischen Leitung " wird den italremscheitz
Washington gemeidei. daß dcp Fleischfrust d,e Lieferung von Fleischzr . ~ öc irnrfi ubsrnowMMLN hdt . ElNfür 25 Millionen Dollars nach Deuischiand übernommmep Hai
Viertel der Kaufsumme sei sofort zahlbar , der Rest tn neun morot
Hrtjcn Raten unter Garantie der Deutschen Bank._
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Wühlmäuse
durch

Sciklal - tCuclicii
Sidier wirkendes Mittel

in (!ebrauciisf ~rtigcr , bequem
anwendbarer Form.

Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Farbenfabriken vcrm.Friedr .Bsj arS Go.

Lavarkusan hei VÄna. Rhein
Abteil,ing für Pf»n« n« huU und

amenmöntel . 25 Äragenschoner, einige Pelzkragen , 94 Paar



mz Dublin , 28. Dezember. (Reuter .) Heute morgen ist ein
Angriff auf die Wohnung des Dizekönigs  verübt
worden. Ein Offizier der Wache sowie einer der 12 Angreifer wur-
i>,- i getötet. Vier Personen , die der Teilnahme an dem' Angriff
verdächtig sind, wurden in Haft genommen, häoas verbreitet
darüber folgenden Bericht: „Es ist nicht richrig, daß das Palais des
Dizekönigs angegriffen worden fei. Geftcnc morgen gegen 2 Uhr
hörte man im Phönix -Park einige Schüsse. Die Nebengebäude des
Palms ward . » sofort besetzt. Ein Offizier und eine Anzahl Wach-
soidaten unternahinen eine Patrouille , um sich zu vergewissern, was
vor sich gehe. Wenn man den Angaben gewisser Personen Glau¬
ben schenken kann, so wurde ein Ossizier im Park getötet, des¬
gleichen die Person , die auf den Offizier schoß. Man verhaftete
vier Personen in dem Augenblick, als sie den Park verließen.

mz Aachen, 28. Dezenrber. (Havas .) Der ObcrkommanLeur
der britischen Rheinarmee teilt sofort in Kraft tretende Verfügungen
mit, die erlassen worden sind, um den legitimen Handel gegenüber
dem Spekulanten - und Schicbertmn zu schützen.

mz Varls , 29. Dezember. Das „Journal " kündigt an, daß cs
vom 1. Januar ab Privatbnefc veröffentlichen werde, die Kaiser
Wilhelm lt . an den Zaren Nikolaus II . von 1894 bis 1914 ge¬
richtet habe. Das Blatt erklärt, durch diese Veröffentlichung werde
die ganze persönliche Politik Kaiser Wilhelms während 20 Jahren,
in denen er den Krieg vorbereitet habe, gekennzeichnet.

mz Parfi . 28. Dezember. Finanzminister Klotz übermittelte
dem Parlament einen Antrag auf Erhöhung der Luxussteuer für
Bälle , Konzerte, Kinos und Theater.

mz Paris , 29. Dezember. In der Silvesternacht wird infolge
des Kohlenmangels in Paris keine Verlängerung der Polizeistunde
über 1412 Uhr gewährt werden.

mz Berlin , 29. Dezember. (Morgenblätter .) Das Kartell
Groß -Berlins des Deutschen  B e a m t e n b u n d e s veran¬
staltete gestern verschiedene Versammlungen , in denen gegen die
nur SOprozentigs Erhöhung der Teuerungszulagen protestiert und
eine solche von ISO Prozent verlangt wurde . Abordnungen über¬
brachten die gefaßte Resolution den einzelnen Ministerien . In¬
zwischen ordnete sich ein Demonstrationszug . der durch die Linden,
die Wilhelmstraßo und dis Budapester Straße vor das Reichstags¬
gebäude zog. Nachdem dort mehrere Reden gehalteir worden waren,
zerstreuten sich die Demonstranten in aller Ruhe.

Hochwasser.
mz Srutrgarr,  28 . Dezember. Das Hochwasser am hl.

Abend hat im Bezirk Freudenstadt zwei und im Bezirk Nagold ein
Menschenleben gekostet. Bei einem Eisendahnunfall bei Schorndorf
infolge des Hochwassers der Rema gab es zwei Verletzte.

mz Köln,  28 . Dezember. Der Pegelstand des Rheins
betrug heute nachnrittag 4 Uhr 8.07. Das Ufergslände ist bis in
die medrigergelegenen Straßen hinein überflutet . In Kehl fiel
der Rhein um 1,35 Mtr ., in Maxau um 0,24 und in Koblenz um
0,60 Mtr . Die Mosel fiel bei Trier um 1,32 Mtr . Bei Mann¬
heim steigt der Rhein noch langsam.

mz Frankfurt . « . M ., 28. Dezember. Auch der Main
führt Hochwasser und ist auch hier über die Ufer getreten, wodurch
vielfach Schaden cmgerichtet wurde . Das Wasser ist etwa 1,50 Mtr.
gestiegen und steigt noch. Bergungsarbeiten snrd dauernd im
Gange.

mz Straß bürg,  28 . Dezember. (Havas .) Infolge der
Ueberfchwemnmngen ist der Zugverkehr in fast allen Teilen der
Vogesen unterbrochen . Die elsaß-lothringische Ebene zwischen
Straßburg und Colmar bildet einen einzigen See , der sich im Osten
mit dem Rhein vereinigt . Aus Breujchral werden groß« Schäden
gemeldet. Eine große Anzahl Dörfer ist vollständig überschwemmt.
Die Landstraßen sind unterbrochen. Auch eine eiserne Brücke ist
wengeschwemmt worden . Es winden bereits mehrere Leichen an¬
geschwemmt.

mz F r e i b u r g , 28. Dezember. Die über die Hochwasser-
katastrophe «ingegangenen Meldungen zeigen glücklicherweise, daß
Menschen dem Wasser mcht zum Opfer gefallen sind. Auch die
Mehsä-äden scheinen rmerheblich zu feiu, da das Vieh rechtzeitig in

Bmiliche Bekanntmachungen
dsr Giadi Hochheim am$lain.

Bekanntmachung.
In der laufenden Woche gelangen seitens der Stadtgemeinde

Hochheim a. M. folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur
Ausgabe:

Am Dienstag , den 30. Dezember von l 'A bis 12% und 2—5
Uhr im Rathause : 125 Gramm ausländische Sührahmmargarine
zu 2 Mock gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarten in folgender
Reihenfolge:

von l 'A—814 Uhr an die Bewohner der Margarethen -,
Marzel -, Möhler - und Maffenheimecstraße;

von SA —9 ’A Uhr an die Bewohner der Neudorssgasse, Plan,
Rathausstraße , Nosengasse, Stein - und Sterngasse . Taunusstraße:

von 9!i—1014 Uhr an die Bewohner der Sponheim - und
Weiherstraße , Weißenburger - und Werlestraße:

von lO'A—ll ’A an die Bewohner der Wilhelmstraße , LPnter-
gasse, am Weiher, Bahnstrecke und Falkenbcrg:

von 11'4—12 'A Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-,
Altenavec- und Vc.hnhosstraß«, Bauerngasse , Blumengasse, Dil-
hildisftraße , Bürgest- und Claßmannstraße:

von 2—3 Uhr an die Bewohner der Delkenheimer-, Edel- und
Elisabethenstraße:

von 3—4 Uhr an die Bewohner der Eppsteinstraße , Erben-
heimerweg, Flörshermer - und Frankfurterstraße , Friedrichsplatz,
Gartenstraßc und Hintergasse.'

von 4—5 Uhr an die Bewohner der Hochstätte, Jahn -, Kirch-
imd Kronprinzenstraße , Laternengasse, Mninweg und Mainzer-
ftrahe.

Am Dienstag , den 32. Dezember werden die Lebensmittel-
karten-Abfchnitto Nr . 20 bei den Händlern für Graupen und Teig-
waren eingereicht. Die Händler liefern die Abschnitte, gesammelt
und verschlossen unter Angabe der Anzahl am Samstag , den 3. Ja¬
nuar 1920. vormittags bis 12 Uhr im Rathaufe , Lebensmitteistelle
zur Belieferung ab. Kopfmenge und Preis werden später bekannt
gegeben.

Am Freitag , den 2. Januar 1222, von 8—12 Uhr vom. im Rat-
Hause: Bohnen , per Pfund 1.60 Morst gegen Vorlage der Lebens-
rnlttelkarten.

Hochheim a . M ., den 29. Dezember 19!9.
Der Magistrat . D o e s sr l e r.

B§?ann!machung.
Die Polizeistunde ist auf Anordnung der Administration in

Wiesbaden für den 31. Dezember und 1. Januar bis auf 10 Uhr 80
Ministen verlängert.

Hochhcim n. M , den 28. Dezember 1919.
Der Bürgermeister . I . V.: D r. Dorf sei er.

Vekarmimachrmg.
Die diesjährige Kollekte für den Aentral -Waifenfonds wird

in den nächsten Tagen durch die damit beauftragten Fräulein
Barbara Hartmann und Frl . Anna Schober abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allaemciuen Kenntnis bringen,
nehmen wir zugleich Veranlassung , diese Sammlung dem Wohl¬
wollen der Einwohnerschaft auf das Wärmste zu empfehlen.

Hochheim a. M ., 29. Dezember 1919.
Der Magistrat . Dorffeler.

Betrifft die Ausgabe von Lorned Beef.
Am Dienstag , den 32. Dezember lfd. 2s ., wird bei den 5

Metzgern ob 1 Uhr mittags
ffotmcti Neef

cusa «geben. Die Ausgabe erfolgt gegen Vorzeigung der Reichs-
fleischkarten, an welchen zur Kontrolle die linke obere Erke des

Sicherheit gebracht werden konnte. Dagegen ist der Schaden an
Feldern und Wiesen, an weggeschwemmtemHolz, an den Straßen
und den übrigen Verkehrswegen außerordentlich groß und wird
noch vermehrt durch neuerdings eingetretenes Hochwasser. Am
zweiten Weihnachtstatze fiel außerordentlich stark Schnee, der auf
dem Schwarzwald eine Höhe bis zu 1)4 Meter erreichte. Heftiger
Regen, verbunden mit starkem Föhnsturm , hat diese Schneemassen
zum Schmelzen gebracht und ein weiteres starkes Steigen der Ge¬
wässer verursacht. Wenn der Regen nicht bald nachräßt, dürfte
di« Gefahr einer Katastrophe größer als in den Weihnachtstagen
fein, da die Dämme bereits bei der ersten Flut verschiedentlich ge¬
litten haben und noch nicht ansgebessert werden tonnten.

Erkämpftes Glück.
Von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
1i.

Major a . D. Wilhelm Vogler saß an dem Erkerfenster
seines Zimmers , von dem aus man die Straße bis zu ihrer näch¬
sten Biegung übersehen konnte. Viel war allerdings in dieser
Nebenstraße des alten Westens Berlins nicht zu sehen; der große
Strom des Lebens und Treibens der Weltstadt flutete an ihr vor¬
über und warf nur einige Wellen in diese abgelegene Straße.
Nichts einmal die elektrische Straßenbahn berührte sie. Kleine Lä¬
den, in denen die gewöhnlichen Bedürfnisse eines einfachen Lebens
feiigeboten wurden , nahmen die Erdgeschosseder alten , verstaubt
aussehenden Häuser einx während die oberen Stockwerke meist von
karg besoldeten Beamten , kleinen Lernen oder Eewerbetreibendn
bewohnt waren . Von dem glänzenden Leben der Weltstadt merkte
man hier nichts: man konnte sich in die beschaulicheStille einer
Kleinstadt versetzt glauben.

Dennoch war dieses stille, einförmige Leben der Straße die
einzige Unterhaltung des Majors a.  D . Wilhelm Vogler, seit er,
fast gänzlich gelähmt , seinen Lehnstuhl kaum noch verlassen konnte.
Er beobachtete und kannte fast jeden Menschen, der hier vorüber¬
ging : er wußte, was in jedem Laden zu kaufen war , ihn interessier¬
ten selbst die aui der Straße spielenden Hunde und er ärgerte sich
über das lärmende Spie ! der Kinder . Seit er vor einigen Jahren
wegen eines Rückenmarkleidens feinen Abschied nehmen mußte^ saß
er Tag für Tag an diesem Erkerfenster und beobachtete und kriti¬
siert« das Leben und Treiben dieser Straße , die seine «itgumgrenzte
Welt geworden war . Die Straße und die Rangliste — diesen bei¬
den galt sein Interesse . Wenn er die Bewohner der Straße beob¬
achtete und in ihrem Wechsel verfolgte, so verfolgre er auch die
Laufbahn seiner Kameraden in der Rangliste , ärgerte sich und kri¬
tisierte und freute sich, wenn einem früheren Vorgesetzten wieder
einmal das Schicksal des Abschiedes zuteil wurde.

Es war um die Mittagsstunde . Auf der Straße war es noch
stiller geworden, als es gewöhnlich der Fall war . und gelangweilt
griff der Major , nachdem er si:h eine frische Pfeife angezündet
hatte, zur Rangliste , als sein B ' ick nach einmal über die Straße
schweift« und an zwei gerade um die Straße einbiegenden Perso¬
nen hasten blieb.

Marie ! rief er mit seiner heiseren, verdrießlichen Stimme . .
Ja , Wilhelm, entgegnete eine weibliche Stimme aus dem Ne¬

benzimmer, in dem die Geräusche des Tifchdeckens laut wurden.
Komm doch einmal her, fuhr der Mann fort.
Eine schlanke, einfach gekleidete, noch immer -hübsche Frau von

einigen vierzig Jahren trat ein . Glatt gescheitelt lag das ergraute
Haar um das blasse, feine Gesicht, aus dem zwei große, blougraue
Augen in leichter Schwermut imworjaben . Die schönen Züge des
Gesichts waren etwas scharf geworden und dem Mund sah man es
kaum noch an , daß er einstmals so sroh und glücklich hatte lachen
können.

Nur ihre Haltung war noch stolz und vornehm, wie früher,
als sic noch die vielumschwärmte Dam« der Gesellschaft ivar.

Was wünschest Du, Wilhelm ? fragte sie, sich ihrem Gatten
nähernd.

Ist das nicht Gertrud , die da die Straße heraufkommt, fragte
der Major.

Abschnittes 28. 12.—3. 1. abgesthnitten wird . Auf den Kopf der
Versorgungsberechtigten, d. >h. der Fleischkarteninhaber, entfällt
eine halbe Büchse Eorned Bces. Die ganze Büchse kojier M . 3.90.

Hochheim a. M ., den 29. Dezember 1919.
Der Magistrat . D o e ss e l e r.

Betrifft die Ausgabe von Pferdefleisch.
Am Mltttvoch, den 31. Dezenrber lsd. 3s ., vormittags von 8—12

Ahr., wird im Rathause
gesalzenes Pferdefleisch, dos Pfund zu M . 3.

ausgegeben.
Hochheim a . M ., den 29. Dezember 1919.

Der Magistrat . D o e , . c l e r.

Anzeigen-Teil.
1892 Kameradschaft 1892

Hgchheima. ZN.
Mittwoch, den 31. Dezember 1913, im „Frankfurter Hof"

Silvester-Ksier
Hierzu laden wir unsere Freunde und Gönner freundlichst ein.

Für reichliche Unterhaltung ist -bestens gesorgt.
Der Vorstand.

Beginn 6 Uhr. Ende 10)4 Uhr.
Reinertrag für Gedenkstein.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehr !. Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnisnahme , daß

ich die vor dem Krieg« in der Delkenheimerstraße 35 betriebene

Hch-und Kohlenhandlung
wieder eröffnen werde.

Das mir damals geschenkte Vertrauen bitte mir auch jetzt
wieder zuwenden zu wollen und werde ich bestrebt sein, mir das¬
selbe stets zu erhalten.

Gleichzeitig allen ein

glückliches Neujahr
wünschend, zeichnet

HochachtungsvollEmil« ünt>Familie.5
hochheil» a . M.

phkl. Flach4.,"WeMäTWfi
drlfchk nach den ArlerLügen

Kleesamen.

Ja . freilich, entgegnete die Gattin , Gertrud kommt ja stets
um dies« Zeit nach Haus«.

I « — aber sie war nicht allein. Ein junger Mensch begt»ite:e
sie.

E-, is: der Sohn des Kaufmanns Schmidt von drüben.
Des Tüichenkrämers.
Ja , ich glaube, der junge Mann ist in dem selben Bankge¬

schäft angestellr, in dem Gertrrrd beschäftigt ist. Sie kennen sich jo
schon seit Jahren.

Das ist doch kein Umgang für nnjers Tochter. Ich werde ein¬
mal ein ernstes Wort mit Gertrud sprechen, grollte den Major.

Unterlaß das lieber, entgegnete Frau Vogler ernst. Gertrud
würde sich gewiß verletzt fiihlen, sie bringt so schon ihre Jugend
unserer Lage zum Opfer, indem sie auf alle Vergnügungen ver¬
zichtet und selbst für ihren Unterhalt sorgt. Und eine Gefahr liech
für unsere Gertrud nicht vor, wenn sie mit dem jungen Schmidt
mal einige Worte wechselt. Ich denke, darüber können wir gan»
beruhigt sein.

Ja , Ja , ich weiß, die Gertrud wird sich nichts vergeben — na,
wenn Du meinst, daß es unnötig ist, mtt ihr zu sprechen . . .

Ganz unnötig , sagte di« Majorin . Und nun komm, der Tisch
ist gedeckt"und Minna wird die Suppe gleich bringen.

Schwerfällig erhob sich der Gelähmte und wankte, auf best
Arm seiner Gattin gestützt, i» das Eßzimmer nebenan, wo der
Tisch gedeckt war , an dem er stöhnend auf den Stuhl niedersank,
während seine Gattin ihm ein Kissen hinter den Rücken schob.

Dann schellte sie dem Dienstmädchen, das bald darauf mit der
Suppe erschien. Mittlerweile war aber auch Gertrud eingetreten
und begrüßte die Eltern.

Sie war ein schöne, schlanke Erscheinung, auf der jedes Auge
mit Wohlgefallen ruhen mußte . Das einfache, dunkle, knappe Kl^ d
erhöhte noch den Eindruck des Schlanken und Biegsamen ihrer Er¬
scheinung. Ihr rein und edel geschnittenes Antlitz war von einer
leichten Blässe bedeckt und wurde von dem Glanz der großen tieft
blauen Augen überstrahlt , Ihre fiele und reine Stirn krönte leicht-
gemelltes, herrliches, goldblondes Haar , das i:n Nacken zu einem
schweren Knoten zusammengeschürzt war.

Unverkennbar war die Aehnlichkeit Gertruds mit ihrer Mutter,
wenn auch deren Schönheit verblaßt und verwelkt war , während
Gertrud in der Reife blühender Schönheit prangte . Nur die schlanke,
hohe Gesicht mochte sie von dem Vater geerbt haben.

Du bist heute länger geblieben, Gertrud , sagte der Major
mürrisch.

Ja , Ihr müßt entschuldigen, erwiderst« Gertrud freundlich. Der
Kommerzienrat hielt mich länger auf , ich mußte noch einige Briest
für ihn schreiben.

War es nicht etwa der Spaziergang , der Dich aufgel-alten hat?
fragt« der Major lauernd

Spaziergang ? ? <■ ein direkt hierher gegangen.
Ich mH Dich doch mit einem Herrn gehen . . .
Gertrud lachte und errötete leicht.

(Fortsetzung folgt.)

Geschäftliches.
Zu den größten Feinden des Garten- und  Obst-

b a u e s zählen unzweifelhaft di« W ü h l m ü ü j e, auch Moll - oder
Schermäuse, Erd - oder Wühlratten genannt . Durch diese zeitweilig
in großen Massen auftretenden Schädlinge werden alljährlich allein
in Deutschland für viele Millionen Mark Schaden verursacht. Dst.
bisherige Bekämpfung der Wühlmäuse erfolgt« im allgemeinen;
durch Auslegung von Gistprävaraten , was indessen wegen der' da-:
mit für Menschen und Haustiere verbundenen Gefahr nur nüst
äußerster Vorsicht geschehen konnte, weshalb die Nachfrage nack!
einem geeigneten Vekämpfungsmittel in fertiger Form in letzten
Zeit mehr und mehr heroorgetreten ist. Ein in dieser Beziehung!
empfehlenswertes Mittel sind So kia l - Ku  ch en , die außerdem
noch den Vorzug haben, für den Menschen und die Haustiere um
giftig zu ;ein. Die Kuchen br " 'ck:u nur in die WühlmgusgänM
ausgelegt zu werden ; die Velfü ,./g von besonderer Witterung ist
nicht crforderlich. [235a]

1 ffifafo& ÜP

Dankfagung.'
Für olle Eeweiie der Teilnahme wöhrend der

Krankheit, bei dem Heimgange und der Beerdigung
meines lieben Klannes, unteres guten Bruders,
Schwagers und Onkels, Herrn

Hnfon Kaufmann
iowie fiir alle Kranzspenden sagen wir herzlichen
Dank, Besonderen Dank den Schwestern für die
gute Pflege, iowie Herrn Kaplan Hamm für oie
öfteren Belache und Tröstungen am Krankenbette.

Die trauernden Hinterbliebenen:
3n deren Karnen:

Frau Hnna Kaufmann
geb. Merke!.

Bockheima. 01., den 29. Dezember 1919. I

Für die SUvesterNummer des Hochheimer Stadt-
anzeigers bestimmte

MWÄWM« M-ÄZeiM
werden bis spätestens morgen Dienstag, Z0. Dezem¬
ber. abends 8 Uhr. in der Filial-Expedition in Hoch'
heim entgegengenommen.

Der Derlag
~rmmriniiifni iii)niiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii im miiiiiiiiii'iir

Trächtige, Ziege
za verkaufen bei
Hetn ' ttch Srrvül . Ktniergalle.

Hochheim n. 21t

Damenmantel
p verkaufen

Näheres Fil .°Exp. der Hochh.
Ttadtanzeigers , Hochheima. M.

SchiM-Repamiureft
, schnell und billigst

Gutiabr . Äochbeim. Winterg.

lluiercichi im Susstmsiderr
von

Dümsrr- und
Kinöesi -GaröswHeo

erteilt Tbcrele Hiick, K
Äochlnimu. ÖL, Wtnlergafse

- - - - - - -. — ■-. I
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